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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Wetttwoch, Donr ecstag

nd Sonnabend frütz 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oeigrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonnkagsblatt. Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Markt 20 Pfg. durch den Herumträger.
Mark 28 Pfg. durch die Poſt.

M 43.
Für den Monat März werden Abonnements

auf De

M e ha eng S cedngee„Merſehnrger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 f. von allen
Poſtanftalten, Poſthoten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Inſerate nden ber der großen Auflage
des Hlattes die zweckentiprechendſte Verbreitung

Caprivi und Hohenlehe.
Die letzte Tiſchrede des Kaiſers mit der Warnung

vor ühbertriebenen Hofſnungen und Utopien wird
mit welchem Recht, bleibt abzuwarten als

das Signal zu der Erneuerung des Kampfes gegen
bie Agrarier betrachtet. Der Verſuch, ſagt man,
das Einvernehmen der Krone mit den Junkern
wieder herzuſtellen, ſei an dem Egoismus der
letzteren geſcheitert. Es ſei jetzt Sache des Bürger
thume, den Fürſten Hohenlohe in dem Kampfe
gegen das oſtelbiſche Junkerthum energiſch zu unter
ſtützen was freilich vorausſetzt, daß die Partei
gänger des Junkerthums im Staatsminiſterium
Slementen Platz machen, die entſchloſſen ſind, mit
ihm zu marſchiren.
die „Köln. Ztg. „Das Bürgerthum hat in unbe
greiflicher Kurzſichtigkeit ſein redlich Theil zu dem
Triumph der Vertreter der äußerſten wirhſchaftlichen,
politiſchen und klerikalen Reaction beigetragen. Zur
Düpirung des Bürgerthums hat man im vorigen
Sommer das große Umſturzgeſchrei in Scene geſetzt.
Die Machtfrage, die entſchieden werden ſollte, ſpielte
zwiſchen Caprivi und dem Junkerthum man benutzte
die Angſt vor der Sozialdemokratie, um das

und für die Eulenburg'ſchen Abſichten günſtig zu
ſtimmen. Es galt, dem Kaiſer zu zeigen, daß Graf
Caprivi auch in mittelparteilichen Kreiſen keinen
Anhang mehr beſitze und daß er nur an dem

Bürgerthum gegen den Grafen Caprivi aufzuregen

kratie einen natürlich unzuverläſſigen und compro
mittirenden Rückhalt beſitze. Das Manöver gelang
und Graf Caprivi fiel unter dem Beifall ſogar
eines Theiles der Mittelparteien.“
rheiniſche Blatt die Thatſache unerwähnt läßt, daß
das „Umſturzgeſchrei“ an die Königsberger Reden
des Kaiſers anknüpfte, die zum Kampf für Religion,
Ordnung und Sitte gegen die Umſturzparteien auf
forberte, iſt nicht erſichtlich. Die bürgerlichen
Elemente, welche das „Umſiurzgeſchrei“ erhoöben,
um die Stellung Caprivis zu unkergraben und dem
Grafen Eulenburg zum Siege zu verhelfen,
politiſch der „Köln. Ztg. ſehr nahe. Jhre
Preßorgane haben behauptet, die Königsberger
Rede habe eine Schwenkung nach der national
liberalen Seite beabſichtigt und die Bildung einer
feſten, in ſich einigen Regierung. Auf alle Fälle
hat der Anſchluß eines großen Theils der mittel
parteilichen Preſſe an den Sturmlauf der Agrarier
gegen den Grafen Caprivi den letzteren den Rücken
geſteift und ſie zu dem Uebermuth verleitet, den
die letzte Tiſchrede des Kaiſers geſtraft hat, in der,
nebenbei bemerkt, von dem Kampf gegen den Um
ſturz nicht die Rede iſt. Daß im vorigen Sommer
das deutſche Bürgerthum ſich habe düpiren laſſen,
weil Graf Caprivi während der ſozialpolitiſchen und
ultramontanen Hochflüth Fehler begangen habe,
trifft den Kernpunkt nicht, zutreffend aber iſt,
Eaprivi es unterlaſſen hat, „den Quertreibereien im

Bei dieſer Gelegenheit bemerkt

Weshalb das

ſtehen

e

nungen gemacht.

abgeſpielt habe.
ſie, dieſen Fehler zu wiederholen ein Politiker, der
heutzutage noch nicht weiß, worum es ſich gegen
wärtig in Deutſchlaud handelt, ſollte ſich unverzüg
lich ſein Lehrgeld zurückzahlen laſſen. Dieſe Stechung
des politiſchen Stars, die der Sturz Caprivi's und
ſeine Folgen an zahlreichen Bürgern bewirkt hat,
kann für die Regierung ſehr werthvoll werden, wenn
ſie durch ein entſchiedenes Herauskreten
aus dem Nebeldunſt, in welchem weder

das Ja noch das Nein klar erkennbar iſt,
ſich Sympathieen und Vertrauen dort erwirbt, wo
allein Vertrauen und Sympathien ihr blühen können.
Mit der agrariſch gouvernementalen Friedenspfeife
iſt es vorbei; die Loſung heißt wieder Kampf auf
der ganzen Linie.“

Zur Währungsfrage.
England hat wieder einmal einen dicken

Strich durch die bimetalliſtiſchen Hoff
Der Debatte im engliſchen

Unterhauſe lag eine Reſolution zu Grunde, weiche
ebenſo wie der Antrag Friedberg u. Gen. im Reichs
tage die Betheiligung an einer internationalen Münz
conferenz befürwortet, ohne ausdrücklich die Be
ſeitigung der Goldwährung in Ausſicht zu nehmen.
Auch die engliſchen Bimetalliſten haben eben nicht
den Muth, mit oſſenem Viſir zu kämpfen. Dagegen
hat der Schatzkanzler, Sir W. Harcourt mit einer
erfreulichen Beſtimmtheit erklärt, daß die Regierung
ſich auf Währungsexperimente nicht einlaſſen werde.
Zunächſt und es iſt für Deutſchland eigentlich
das Jntereſſanteſte hat er behauptet, es ſei irrig
anzunehmen, daß Deutſchland ſeine, auf der Brüſſeler
Conferenz vertretene Anſicht zu Gunſten der Gold
währung in letzter Zeit verändert habe. Die Er

klärung des Fürſten Hohenlohe involvire nur den
Wunſch, mit anderen Mächten die Mittel zur Milde

rung der aus der Entwerthung des Silbers ent
ſtandenen Uebelſtände zu erörtern. England nimmt

Centrum, dem Deutſchfreiſinn und der Sozialdemd aber die Einladung zur Münzeonferenz nur au, wenn
ö

die deutſche Regierung im Stande iſt, Vorſchläge zu
dieſein Zwecke zu machen mit anderen Worten, zu
einer programmloſen Erörterung iſt England nicht be
reit, Aber ſelbſt für den Fall, daß Deutſchland, Amerika

und Frankreich ſich vereinigten, um den Silber

daß
Miniſterium und der Fronde der politiſchen Beamten
die eiſerne Fauſt zu zeigen
die „Köln. Ztg.“ es als einen abſoluten Mißgriff,
daß ein Theil des Bürgerthums im vorigen Jahre
es nicht vermocht hat, das Scheinmanöver des großen

Andererſeits bezeichnet

Umſturzgeſchreies von dem eigentlichen Kampf um
die politiſche Macht zu unterſcheiden, der ſich zwiſchen
dem auf hohem Fuß bei reducirten Mitteln lebenden
desperaten Junkerthum und den F ahri v

werth aufrecht zu erhalten, bezeichnet der Schatz
ſecretär es als möglich, daß es ſich dieſen Staaten

nicht anſchlöſſe. Mit anderen Worten. Eng
land hält für ſich unbedingt an der Goldwährung

feſt hat aber natürlich mit Rückſicht auf die
Indiſche Silberwährung gar nichts dagegen ein
zuwenden, wenn andere Staaten Opfer bringen
wollen, um den Silberwerth zu heben. Der Schatz
kanzler gab auch ganz deutlich zu verſtehen, daß
Nordamerika als Silber producirendes Land ein
klares Intereſſe daran habe, die Silberprägung zu
vermehren und daß Frankreich, welches große
Silbervorräthe beſitze, deren es ſich nicht entledigen
könne, froh ſein würde, dieſelben dem größten
Gläubiger der Welt zu übermitteln. Deutſchland,
bei dem weder das eine noch das andere zutrifft,
würde alſo die größte Thorheit begehen, wenn es
ſein Gold zu Gunſten der amerikaniſchen Silber
minenbeſttzer opferte und Frankreich die längſt er
wartete Möglichkeit böte, ſelbſt zur Goldwährung
überzugehen. Jedenfalls iſt England nach wie vor
entſchloſſen, an einer ſolchen Münzpolitik ſich nicht
zu betheiligen. Vor Allem wird man jetzt abwarten
müſſen, ob die Reichsregierung im Stande iſt,
Vorſchläge zur Hebung des Silberpreiſes zu machen.

Politiſche Neherſicht.

Deſterreich-Urgarr. Der Kaiſer hat in
einem Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten
Fürſten Windiſchgrätz dieſen beauftragt, ſeinen Dank

für alle Theilnahmekundgebungen anläßlich des
Todes des Erzherzogs Albrecht zur allgemeinen

„Es iſt wohl kaum möglich, ſchreibt Kenntniß zu bringen.

der Arbeitseinſtellung oder
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Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch die
Haupttheile der Skrafgeſetznovelle (Wahlvergehen) an.
Pacak brachte darauf einen Dringlichkeitsantrag
ein, nach welchem die in dem Reichsrathe und in
den Landtagen gehaltenen Reden der gerichtlichen
Judikatur entzogen werden ſollen. Der Juſtiz
miniſter erwiderte, die Reden der Abgeordneten
ſeien immun, aber nicht die außer parlamentariſchen
Zuſtimmungen. Jn Uebereinſtimmung mit dem
Generalprocurator halte er es für zuläſſig, Zu
ſtimmungen zu Reden, welche wegen ihres Jnhalts
das Strafgeſetz verletzen, ſtrafrechtlich zu verfolgen.
Der Dringlichkeitsantrag wurde mit 106 gegen 52
Stimmen abgelehnt.

Nerzland. Ueber eine Begegnun g zwiſchen
dem Zaren und Kaiſer Wilhelm in Deutſch
land werden fortwährend Nachrichten verbreitet.
Die „Poſt“ theilt jedoch mit, daß es noch völlig
unbeſtimmt iſt, wann der Zar überhaupt Rußland
verlaſſen wird. Zum ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen iſt nach der „Köln. Ztg. nunmehr
Fürſt Lobanow, der bisherige Botſchafter in
Wien, ernannt worden. Ueber die Studenten
ausſchreitungen in Petersburg veröffentlicht
der amtliche „Regierungsbote“ eine Mittheilung der
ruſſiſchen Regierung, welche „alle übertriebenen
Gerüchte“ über die Ordnungſtörung dementirt und
die Ausſchreitungen als von betrunkenen Studen

ten ausgehend darſtellt.
Frankreich. Gegen Streikeoalitionen

richtet ſich ein von der Regierung ausgearbeiteter
Geſetzentwurf, der gewiſſen Kategorien der Staats-
und Bahnbedienſteten jede Vereinigung zum Zwecke

Auſreizung zur Bildung
derartiger Vereinigungen unterſagt. Einen neuen
Spionage Geſetzentwurf hat der Juſtizminiſter
ausgearbeitet. Die Deputirtenkammer nahm
mit 306 gegen 196 Stimmen einer Antrag auf
Einſtellung eines Kredits von 431000 Francs in
das Budget des Arbeitsminiſteriums behufs Er
höhung der Ruhegehälter von Bahn und Wege
wärtern an, obwohl der Miniſter für öffentliche
Arbeit den Antrag bekämpft hatte. Zur nach
träglichen Kennzeichnung des Boulangis-
mus dient eine Erklärung der Herzogin von Uzes,
welche eine Darſtellung des „Teinps“ be tätigt,
wonach ſie dem Grafen von Paris

zurBoulangismus 3 Mill. Fres. vorgeſtreckt Und eine
geheime Zuſammenkunft mit ihm in Koblenz ge
habt habe.

Jtalien. Das Verſchwinden eines Depu
tirten hat hier großes Aufſehen erregt. Der
Deputirte Comadini, Chefredacteur des Mailänder
„Corriere del Mattino“ hatte vor zwölf Tagen
Mailand verlaſſen, und ſeither fehlt jede Nachricht
über ihn. Es gehen die verſchiedenſten Gerüchte,
auch von Selbſtmord aus ſinanziellen Gründen und
von einer möglichen Rachethat ſeiner früheren radi
kalen Parteigenoſſen, doch erklärt die „Riforma“,
nach den im Miniſterium des Jnnern eingelaufenen

Nachrichten ſeit die Annahme eines Verbrechens aus
geſchloſſen und die Abweſenheit Comadinis nur auf
Gründe privater Natur zurückzuführen.

Schweden Norwegen Im norwegiſchen
Storthing wurde die Regierungsvorlage ein
gebracht betreffend die Verwendung der am 19. Juli
1894 bedingungsweiſe bewilligten Kredite von
183 370 Kronen zu diplomatiſchen Ausgaben,
obgleich die damals geſtellte Bedingung (Aufhebung
der Geſandtſchaft in Wien) nicht erfüllt iſt J
der Begründung hebt der Miniſter des Jnnern
hervor, es widerſtreite der Würde Norwegens, daß
Schweden ſämmtliche Ausgaben für die gemeinſamen
diplomatiſchen Vertretungen veſtreite.

Türket. Ueber die Vorgänge in Armenien
werden in engliſchen Blätkern noch fortwährend
Einzelheiten über die verübten Grauſamkeiten be
richtet. Jedenfalls ſprechen ſchon gegen die türkiſche
Behörde die noch fortwährend fortgeſetzten Ver



haftungen der Armenier auf die geringfügigſten
Denunziationen hin. So berichtet jetzt wieder der
Daily Telegr. von einer Verhaſtung von 25
Armeniern.

Bulgarien. In Folge des bulgariſchen Am
neſtiegeſetzes haben ſämmtliche in Rußland ge
weſenen bulgariſchen Emigranten die Heimreiſe an
getreten bis auf Benderew, Wankow und Grujew,
welche definitiv in die ruſſiſche Armee aufgenommen
ſind.

Spanten. Zur Aufſtandsbewegung auf
Cuba meldet der „New- York Herald“, daß die
Aufſtändiſchen von Guantevano unter der An
führung des Engländers Henry Brooks in einem
bei Ybarra ſtattgehabten Gefechte eine Niederlage
erlitten.
verwundet. Zahlreiche Verhaftungen ſind
genommen worden. Jn Regierungskreiſen iſt man
des Erfolges ſicher, jedoch neigt man der Anſicht
zu, daß man einem zwar ſiegreichen, jedoch blu

Nachtigen Feldzuge entgegenſehen müßte.
weiteren Nachrichten iſt der Aufſtand auf ver
ſchiedenen Stellen der Jnſel ausgebrochen und die
Aufſtändiſchen haben ſchon 8 Städte im Jnneren
angegriffen. Offizielle Telegramme aus Cuba
melden, daß die Aufſtändiſchen von Santiago 120
Mann ſtark ſind, daß die Stadt Baira für die
Aufſtändiſchen Partei nahm und die Truppen große
Thätigkeit entfalten. Der ſpaniſche Geſandte in
Waſhington erhielt eine Depeſche, laut welcher ſich
in Keyweſt (Florida) ein Freibeutercorps ge
bildet hat, das nach Cuba abgeht. Der gewöhnlich
in Keyweſt befindliche Kutter der Vereinigten Staaten
iſt gegenwärtig abweſend. Dem Abgange der
Expedition ſteht ſomit nichts im Wege.

Marokko. In Marokko ſind 37 aufſtändiſche
Rahamna- Häuptlinge hingerichtet worden.
Dieſelben waren vor einem Monat gefangen ge
nommen worden.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Die Er
neuerung der ſchineſiſch- japaniſchen Frie
densunterhandlungen durch Entſendung des
Vizekönigs Lihungtſchang als Friedensunter
händler nach Japan iſt nunmehr vom chineſiſchen
Kabinetsrath ausdrücklich beſchloſſen worden. Prinz
Kung gab eine Auseinanderſetzung über die Ent
ſtehung des Krieges und geſtand die Fehler Chinas
bei der Kriegführung zu. Als vorausſichtliche
Forderung Japans bezeichnete Prinz Kung 400
Millionen Taels (1600060000 Mark) Kriegsent
ſchädigung und Einverleibung des eroberten Landes
Prinz Kung meinte, China müſſe auf möglichſt
ſchleunigen Friedensſchluß bedacht ſein; ſtose aber
Japan exorbitante Forderungen, ſo ſei China ent
ſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen. Die
Aeußerung iſt jedenfalls aber nicht allzu tragiſch
zu nehmen. Auch die Angabe über Japans Friedens
forderungen dürfte wenig zutreffen. Die Forderung

und die vom Prinzen Kung angegebene Zahl iſt

aber wird es Japan auf die bisher beſetzten Land

Zwei Aufſtändiſche ſeien getödtet, viele
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Anſicht dahin kundgegeben:

Staatsraths und diejenige des Direckors im

im Staatsrath. Stellvertreter deſſelben bleibt alſo
wohl der Director der Colonialabtheilung Dr. Kaiſer
Die Berufung weiterer Mitglieder des Staatsraths
ſteht bevor.

Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſitzung zuſammen und genehmigte

in derſelben den Entwurſ, betr. die kaiſerlichen
Schutztruppen für Südweſt Afrika und für Kamerun
und die Vorlage, betr. die Zutheilung von Brannt

weinkontingenten.
(GWrniſter v.

Abg. Hauſe auf

e

Köller) hat neulich im
die Anfrage des Dr. Arendt, wie

es ſich mit der offiziöſen Preſſe verhalte, er
widert: „Jch kann nur erklären, daß die beiden
einzigen Organe, die dazu da ſind, um Anſichten
der Regierung zu publiciren, zur Zeit der „Reichs
anzeiger“, den ich, wenn ich ſo ſagen darf, das
offizielle Organ nenne, und die „Berliner Corre-

ſpondenz“ ſtnd, welche ich dem gegenüber als das
offiziöſe Organ bezeichnen möchte. Andere offiziöſe

Zeitungen benutzt die Regierung zur Zeit als ſolche
nicht. Ob einer oder der andere Herr, welcher der
Regierung nahe ſteht, dem einen oder anderen
Redacteur irgend eines Blattes einmal dieſe oder
jene Nachricht giebt, nun, meine Herren, das iſt
nicht ausgeſchloſſen. Aber das verleiht einem ſolchen
Blatt nicht den Charakter des Offiziöſen; und dar
auf kam es dem Herrn Abg. Arendt wohl an“.
Dazu wird der „Barmer Ztg.“ geſchrieben „Wie
verträgt ſich damit, daß Herr v. Köller ſelbſt den
Chefredactenur der „Nordd. Allg. Zig. bei ſich
empfängt und mit ihm politiſche Geſpräche führt
Geſchieht dies etwa nicht in der Abſicht, daß die
„N. A. Z. über ſeine und ſeiner Collegen Politik
unterrichtet ſein und dieſe vertreten ſoll

(Nit der internationalen Geldver-
ſchlechterung) hat es noch gute Weile. Nachdem
am Dienſtag der engliſche Schatzſecretär im Unter
hauſe erklärt hat, England würde unter allen Um

ſtänden an der Goldwährung feſthalten, Gladſtone
z habe 1893 (in der bekannten Parlamentsrede) die

Frage der Voppelwährung endgültig beſeitigt, hat
Braf Bismarck in der vorgeſtrigen Sitzung der
wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstags ſeine

„Eine internationale
Abmachung auf dem Währungsgebiet werde ſo bald

letztere
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nicht eintreten, das dauerte mindeſtens noch zwei
Jahre.“

Das Ge
ſammtcomitee für die nordoſtdeutſche Gewerbeaus

ſtellung in Königsberg hat unlängſt einen Aufruf
erlaſſen, in welchem ſich folgender Satz befindet

„Durch die jüngſt eröffneten neuen Handelsbeziehungen
zu unſerem großen Nachbarreiche haben Handel und

ſtriche jedenfalls weniger ankommen, als auf Formoſa.
Die Drohung mit der Fortſetzung des Krieges wird
aber keinesfalls Eindruck machen. Ein Mitglied
des Kabinets wandte auch ſchon ein, daß die Folge
nur weitere Niederlagen ſein würden. Prinz Kung
meinte freilich, Japan würde nicht alle Provinzen
Chinas mit Truppen überſchwemmen können deſſen
bedarf es aber keineswegs, da vermuthlich ſchon die
Eroberung Pekings der herrſchenden Dynaſtie ein
Ende bereiten würde. Jnzwiſchen räumen nach
einer Reutermeldung die Japaner die vorgeſchobenen
Stellungen bei Weihaiwei, Ninghai wurde verlaſſen.
Der größere Theil der japaniſchen Truppen iſt nach
Talienwan abgegangen.

Dentſchland.

Berlin, 1. März. Der Kaiſer reiſte am
Mittwoch Abend 8 Uhr nach herzlichem Abſchied
vom Kaiſer Franz Joſeph von Wien ab, traf
geſtern Vormittag um 10 Uhr 40 Min. in Berlin
ein und begab ſich zunächſt nach dem Palais des
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe, um den Vor
trag deſſelben entgegenzunehmen. Kurz vor 12
Uhr Mittags traf Se. Majeſtät im kgl. Schloſſe
ein. Anläßlich der geſtrigen Wiederkehr des Ver
mählungstages Jhrer Majeſtäten waren zahlreiche
koſtbare Blumenſpenden im königlichen Schloſſe ein
gegangen, desgleichen eine größere Anzahl Glück-
wunſchtelegramme aus fürſtlichen und dein Kaiſer
hauſe naheſtehenden Kreiſen. Kaiſer Wilhelm
hat den Kaiſer Franz Joſeph zum General
feld marſchall ernannt. Die Jnſignien, aus
zwei goldgeſtickten Miniaturmarſchallſtäben als
Epaulettenſchmuck beſtehend, wurden am Mittwoch
dem Kaiſer Franz Joſeph überreicht.

(Perfonalien.) Der „Staatsanzeiger“ ver
öffentlicht die Ernennung des Reichskanzlers

deFürſten Hohenlohe zum Präſidenten s

Wandel, Gewerbe und Jnduſtrie einen Anſporn und
r eine Kräftigung erfahren, deren günſtige Wirkungen

einer großen Kriegsentſchädigung iſt freilich gewiß,
K freulicher Weiſe lebhaft zu zeigen beginnen.“ Obgleich

vielleicht noch zu niedrig betreffs der Landanſprüche

ſich, wie überall im Reiche, ſo auch bei uns in er

unter dieſem Aufruf auch Namen hervorragender
Vertreter der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft ſich be
finden, haben die Herren vom Bunde der Landwirthe
im oſtpreußiſchen Provinziallandtag einen, „Proteſt“
gegen dieſen Satz beantragt, weil derſelbe eine
Lobpreiſung des ruſſiſchen Handelsvertrags, eines
Vertrags, der nach der Anſicht des Herrn von
Wangenheim Spiegel eontra bonas mores iſt, enthalte
und dieſer Antrag iſt mit 39 gegen 30 Stimmen
zum Beſchluß erhoben worden. Dieſe Kraftprobe iſt
um ſo intereſſanter, als die Abſtimmung bewieſen
hat, auf wie ſchwachen Füßen die Herrſchaft der
Agrarier ſteht. Gegen den Proteſt haben u. a. auch
Graf Doenhoff und Seydel-Chelchen geſtimmt.

(Die Agrarier) werden ängſtlich und ver
ſuchen es mit Drohungen. „Eine neue Caprivi
Epiſode, ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“, verträgt
die deutſche Arbeit, verträgt die deutſche Volksſeele,
verträgt das deutſche Königthum nicht“.
„Noch einmal darf der deutſche Mittelſtand, der
deutſche Bauer in ſeinen Hoffnungen nicht getäuſcht
werden. Geſchieht das doch, dann liegt die
große Gefahr nahe, daß ſich Leute mit ſchärferer
Tonart der Führung bemächtigen. Und was dann?
Wir ſtehen unmittelbar vor der Entſcheidung.“
Alſo: Revolution oder Antrag Kanitz!
Eine noch „ſchärfere Tonart“ iſt doch wohl nicht
möglich.

Der Biſchof von Mainz), Dr. Haffner,
ſchreibt in ſeinem Faſtenhirtenbrief über die Um

äußeren Machtentfaltung ſtehen die Regierungen
unüberwindlichen inneren Schwierigkeiten gegenüber
Die Verſuche, die Staatsordnung durch Straf
verſchärfungen zu ſchützen, dienen nur dazu,
die Unbehaglichkeit aufzudecken, welche in allen
Kreiſen der Bevölkerung herrſcht.“

(Proteſtverſammlungen.) Jn Herford
fand am Sonntag eine große von 1000 Perſonen

beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitz des
Bürgermeiſters ſtatt, in welcher Rechtsanwalt

atsrath- Brand die Nachtheile ſo ilderte, welche für die dortigeArbeitsminiſterium Brefeld zum Stagtsſecretär Htheile ſch che f gTabaksinduſtrie aus der Tabaksſteuervorlage und
aus der Gewerbenovelle erwachſen. Die Be

ſchränkung der Detailreiſenden ſchädige insbeſondere
die Leinwandinduſtrie,

riſch
n

d nicht minder aber auch die
Möbelfabrikation und die Jnduſtrie von landwirth
ſchaftlichen Maſchinen. Es ſei zu wünſchen, daß
die Gewerbetreibenden ſich meyr ſolida-

fühlten. Jetzt herrſche der Grundſatz:
ſchlagt den Concurrenten todt. So, wie es jetzt
ginge, führe es ſchließlich dazu, daß es
den Bürgern zuviel werden würde. Es
wurde beſchloſſen, in einem Telegramm den
Kaiſer zu erſuchen, zu verhindern, daß nicht durch
die Tabaksſteuervorlage und die Novelle zur Gewerbe
ordnung ein großer Theil der fleißigen Bevölkerung
der Armuth preisgegeben wird. Durch die Tabaks
ſteuervorlage und die Novelle zur Gewerbeordnung,
ſo heißt es in dem Telegramm, ſind blühende
Jnduſtrien unſerer Stadt und unſeres Kreiſes mit
dem Untergange bedroht, Tauſende von Arbeitern
ſehen mit Angſt dem drohenden Elende entgegen.
Eine ähnliche Verſammlung fand in Hückerkreuz
ſtatt, welche von 800 Perſonen, größtentheils
Cigarrenarbeitern und Landwirthen, beſucht war und
eine Proteſtreſolution an die Adreſſe ſämmtlicher
Reichstageabgeordneten beſchloß

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 27. Febr.) Jm

Reichstage wurde heute der Autrag Auer, Aufhebung
der Dietaturparagraphen in ElſaßLothringen, ſowie der
Antrag Lieber betr. die gewerblichen Verhältniſſe der
Arbeiterinnen mit großer Mehrheit (Centrum, Konſervativen,
Antiſemiten und Sozialdemokraten) angenommen. Den Reſt
der Sitzung füllte die noch nicht beendigte Berathung der
Anträge der Konſervativen und der Antiſemiten betr. die
Unterſagung der Einwanderung aus ländiſcher
Jſraeliten aus, für welche Jacobskötter (konſ.),
Bindewald (Antiſ.) und Sachße (konſ.) ſprachen. Der
unverfälſchte ſächſiſche Dialekt und die ſchnarrende Stimme
des letzteren entfeſſeln wiederholt Stürme der Heiterkeit, die
den Redner ſichtlich entrüſten. Er preiſt Sachſen als Vor
bild für den Kampf gegen die Juden, obgleich ſein Wahlkreis
völlig judenrein iſt. Gegen die Anträge ſprechen Voigtherr
(Soz.) und Paaſche (natl.) Die Nationalliberalen, fagte
er, lehnen Ausnahmegeſetze gegen beſtimmte Volksklaſſen ab.
Wenn aber das Deutſchthum durch fremde Elemente
gefährdet werde, ſo ſeien ſie bereit, die nöthigen Maßregeln
zu treffen! Einzelne Nationalliberale gingen
aber noch weiter. Morgen beginnt die Berathung des
Marineetats.

(Sitzung vom 28. Febr.) Der Reichstag erledigt heute
die 2. Leſung des Ordinariums des Marinetats nach den
Anträgen der Budgetcommiſſion. Beim Kapitel: Jnſtand
haltung der Flotte entſpinnt ſich eine Debatte über Arbeiter
entlaſſungen auf den Werften, welche Staatsſecretär Hokl
mann mit Mangel an Arbeit motivirt Abg. Rickert
betonte, es komme darauf an, einen Stamm geſchulter
Arbeiter zu erhalten daß ſei aber unmöglich, wenn heute
viel, morgen wenig bewilligt werde. Die Regierung möge
Auskunft über die Stärke des Arbeiterſtammes geben, welche
nothwendig iſt, um die Neubauten gleichmäßig fortzuſetzen.
Nach dem Referat Lieber's über das Extraordinarium wird
die Berathung vertagt. Morgen Fortſetzung und Militäretat.

Abgeorduetenhaus. (Sitzung vom 27. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe beantworteten heute die Miniſter Thielen
und v. Berlepſch die Interpellation Paaſche betreffend die
Herabſetzung der Eiſenbahntarife für künſtliche Düngemittel
und möglichſte Herabſetzung der Grundpreiſe der Kali
Rohſalze. In erſterer Hinſicht treten am 1. März d. J. bis
I. Mat 1897 Frachtermäßigungen um 20 Prozent ein; be
züglich der Herabſetzung der Grundpreiſe von KaliRohſalzen
erklärte der Handelsminiſter, er werde verſuchen, den Wünſchen
entgegenzukommen; aber er könne das KaliSyndikat nicht
zwingen und auch den Vertrag nicht kündigen. Morgen
Fortſetzung des Kultusetats.

Sitzung vom 28. Febr.) Das Abgeordnetenhaus
ſetzte heute die Berathung des Kultusetats beim Kapitel
„Elementarſchulweſen“ fort, welches auch diesmal nicht
erledigt wurde. Wiederum kam es zu einer längeren
Debatte über die Sprachenfragen in Oberſchleſten,
wobei der Centrumsabgeordnete Dr. Porſch und der frei
konſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz hart aneinander
eriethen. Aus der Debatte über das höhere Mädchen

ſchulweſen iſt hervorzuheben, daß ſich der Regierungs
vertreter Miniſterialdirector Schneider gegen die
Errichtung von Mädchengymnaſiten ausſprach. Am Freitag
wird die Berathung des Kultusetats fortgeſetzt.

Der bekannte Antrag Paaſche betreffend die
Reform der Zuckerſteuer iſt jetzt mit zahl
reichen Unterſchriften im Reichstage eingebracht.
Die Regierung hat aber, wie bekannt wird, ſchon
im Voraus erklärt, daß ſie ſich vorbehalte, einen
eigenen Entwurf vorzulegen.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf
vorgelegt, welcher den Gemeinden die Erhebung
einer Verbrauchsabgabe von Wein, ein

ſturzvorlage: „Trotz der aufs Höchſte geſpannten ſchließlich Schaumwein und Kunſtwein, bis zu 10
Prozent des Werthes oder bis zu 5 Mark das

Hectoliter geſtattet.
Abg. Conrad (Ctr.) hat nach der „Kreuzztg.“

im Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, aus
ſtaatlichen Mitteln einen Fonds von 20 Millionen
Mark zu bilden, um unter Mitwirkung der General
commiſſionen die Drainage zu heben. Das
heißt alſo nichts anderes als mit Staatsmitteln
den zur Drainage geeigneten Privatbeſitz werth
voller zu machen.
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n Tapeten

Lrnpfiehlt 744 heilen, wofür ich Herrn Doctor VolbedingS 84 2 t 9 meinen Dank ausſpreche.

Gerichtliche
Das zur Conenrsmaſſe des Kanfmanns Lowis Heber, in Firma Wä.

Tentgraf, hier gehörige, auf 26763 Mk. 79 Pf. abgeſchätzte Waarenlager,
beſtehend in

Kleiderſtoffen Leinen, Wäſche und Vaumwollwagren,

auch Gardinen, Decken und Federn,
beabſichtige ich Ken Ganren u verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten
Sis 10, März d. J. in meinem Contor kleine Ritterſtraße 4 niederzulegen.
Das WaareuVerzeichniſz liegt daſelbſt zur Einſicht aus. Das Lager ſelbſt kann

Sinn 6. Hund 7. März d. J. von vormittags 10 bis 12 Ahr, im Heber'
ſchen Geſchäftslocale Markt Ar., 17 beſichtigt werden.

Merſeburg, den 27. Februar 1895.

Concursverwalter ICumnta.

Jn großer Aus-
wahl ſind wieder

Arbenne S

n e
DerenHanure reuzwecker e e d re ſind Sägeſpäne und Falz-

r n. rindſpäne billigſt zu haben
Geſchaſts-Gupſedlung ärzaemiſhle Merſehn
Se ehlung Gövigsmühle Merſeburg.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe Sburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß munen
e Tage werden ſchnell und gut reparirt bei

9 Fr9 g. S ieſte. 23Oberbreiteſtraßße G Art Saft. 28Böttcher Wert ſtatt Zur Confirmation
errichtet habe und werde ſtets bemüht ſein, einpſehle größte Auswahl neueſter
meine werthen Kunden durch gut gearbeitete Eileiderstofte. ne m
Waare bei billigſter Preisſtellung reell zu ber
dienen. Zimmerardeiten werden von mir Küms, Wauche u. CRe wie in
noch gern ausgeführt und Aufträge auch in uur beſſeren Qualitäten zu billigſten
meiner Wohnung, Gherbreites trages e
W. 4, angenominen. Preiſen.

e Anfertigung von Kleidernfertigung iumr.

Anzügen und ſämmtlichen

c W a en 4 re 3 tenne äsche- Artikeln unter0 ste e Garantie des beſten Sitzens.
gkler Art ſiehlt in nur ſolider Arbeit. n n u eNennen netbeatck an er G n e
voll ausgeführt. Markt 19.A. SehiITapezierex und Decorateur,Golthardtsſtraßze Ne. 28. Du

9 J z 4Dr. Richard Wagner,
Sperr et i Wage e m elHals ren ha Kann

H. Posistrasse II I.Spree Von 9-11 und 3--5.
Brief arten es. 180 Sorten 60
Pf. 160 veorgehtedeno über-

h 2, 50 Mk. 120 bessere,„auropätsche 2.50 Mk. bei G. Aben
Rärnberg. Anksuf. Tausch

S

u

ahnschmerzen göſter Ausvaht
und zu den billigſten Preiſen

e pervle vſt e e empfiehlturch Selbst n hoher Zäb mit t 5Walter Anrigem unnn iee die Rleiderfabrik
An F. à 35 Pf. zu haben in Hersoburg bei Rerrn J r

von B. Globdsteſe,W er gyer, Neumarkt-Drogerie. [8696
Nerſchurg, Rohmarkt Ar. 6.

Anfertigung nach Maaß
e ohue Preiserhöhung.

Naturekltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

„in den ſchönſten und neueſten Muſtern. V S n 7Mußerkarten überallhin frauco. Vnt e l
Gebrüder Aiegler, dein Kind (5 W.) litt von Geburt an an

Zinden in Veſtfalen. viel Sorge machte und aller ärztlichen Be
Girſchlede Sntert mühungen trotzte. Da erfuhr ich durch Zufalll ſchlederne BHofen, die Adreſſe des Herrn Wer u cl. Bolbe-

milhle der ving, homöopath. Arzt in Düſſelsorf,wildledern Handſchuhe, Königsallee und wandte ich e v
Echte Hamburger Lederhoſen Vertrauen dahin. Dieſem Herrn gelang es,

binnen kurzer Zeit mein Kind vollſtändig zu

nd

näſſendem Ausſchlag auf dem Kopfe, der mir

in vorzügl. wen eingeteoſferen Ouzalttätes, vollſtändig

das Pfd. v. 45 Pf. an bis zu den feinſten Sortez,
ferner

grosse Auswahl in fertigen Betten
mit reichlicher Füllunag von 12,00 Mark pro Gebett

Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Wir haben unſere Vertretung für Merſeburg dem Kaufmann

Herrn Cart Skärzebecher
daſelbſt übertragen.

Magdeburg, den 26. Februar 1895.

Bezugnehmend auf vorſtehende Verbffentlichung empfehle ich mich zum Abſchluß von
Lebens, Renten, Ausſtener, Begräbnifz- und Rufall-Berſicherungen zu billigen
und feſten Prämien.

Proſpecte und Antragsformulare verabreiche ich unentgeltlich und erkläre mich ebenſo
zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſtets gern bereit.

Merſesnrg, den 26. Februar 1895.

ar türzgeneciter,

Merseburg,

gereinigt ad ſtaubfret,

(1 Unterbeit, 1 Decke, 2 Hiſſen) anfangegd
empfiehl

Hmntenpelgem

Magdeburge

e e erh Aennteunder Magdeburger Lebens Verſichernngs Geſellſchaft.
C. Oper zen m en

T

T einpfehle ich mein großes Lager in Kletderstogen T

Conſirmanden Jackets nud Kragen

Noßmarkt Nr. 1. vorm. J. Sehömltent.

3

in gediegenen und eleganten Renheiten.

in reicher Auswahl.
Merſeburg, Mugo Hartung

Fahrzeit: Montag und Verettag Abend,

Hochachtungsvoll

Gustaw Häämeller,
Neumarkt 53.

Lager Geraer und Greiger Kleiderſtoffe.

Empfehle zur Confirmation Neuheiten in ſchwarzen und
farbigen Kleiderſtoffen in nur gut tragbaren ſoliden Qualitäten
zu bekannt billigen Preiſen.

Einen größeren Poſten beſſere zurückgeſetzte Stoffe und
Stoffe mit kl. Webfehlers gebe unter Preis ab.

Bertha Naun n ann, Marienſtr.

e

e

iſt

Friſcher Transport

S wiederum
troffen bei

einstein in Vretzſch.
einge

Herbeck b. Halden.kl. Ritterſtr. 13. e e Viſtern.

Montag den 4. März
treffen 30 Stück

Kühe und Färſen
zum Verka



nW gerte ſten n s am Kietderston G
ausserordent tlich reiche Sortiments in glatt und gemustert, das Meter breit von 2 FIK. 55 Mente

Wenreften u couteertem Wanne leicerstofſen rin jeder Geschmacks- Richtung und in unbegrenzter Auswahl sowohl in feinen Streifen und Careaus als auch in et
englischem und Bordürengeschmack., sowie sammtliens neue Nuancen in schlichten Geweben, das Meter doppelt breit

n r. 40 v. e e8 d S d e S v dComrinnnden- ars nes -ragen rein Aus vabſ und allen Preislagen V Von 3 M. am. Wege

e www u e vagnieftUVnterröclge in Weiss und farbig, eharpes, Oorsets G en
alles in grossen neuen Sorten und zu billigsten Tagespreisen, „Mit B

e Dar esComplete Stoſſ- Anzüge für Confrimamdem eine Co
in jeder Grösse und Oualität verrätheg, vom s I. am. en

Anfertigung nach Maass in Kürzester Zeit unter Garantie für gutes Passen und välIigster Rereehnaug, 1s. Jan

e z z g g v. Schelgegen di
dem C.Mersevurg, Dntonplan 3. ele e W pagniefüII. ger Lotterie 5000 Gewinne re 50, 006 Mark. 100s0 à Mark befried

Schon Donnerstag Freitag Loo a1M. 11 Loose f. 10 Mk., 28 Loose f. 25 Mk. für die Kinderheilstätte zu Zu haben in allen Lott ſ e Wegs
e Debuas b Porto u. Liste 20 Pf. sind zu bez. v. d ;Verwalt tuIſ, alt tei e in durch Pjakate e e r Da

Bitte unterschretden, aussehneſden und eiesendgen, e e g a S eſonſt Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des e e Ge ſh. älte des Le
Am de Stahlwagven- um Waſfenſabris De halbwegC. W. n gels in Graefrath b. Solſm gen. s l pfe elſine e neI hie ehe n e v n des „Merſeburger Correſpondent“, erſucht um portofreie Zuſendung eines ProbeRaſtrmeſſers g. e hat ſich

z S große Süiss e Früchte, da nur die liche VoS et en reifeſten und beſten Sorten ver i inſo ofernS arbeitet werden, Mannſe
z Sz e Stühle S wdiſigS S S ung deAdler-Frogerie hen

e W. Küste eS Entenpkan. Roßmarkt 3.
2 Gegen Haar nnsfall, zun

S S en e ichte welche ſe chwach d en un m Rügck i wieNr. 53, fein hohlgeſchliffen, von p liſchem Silberſtahl, e S 8rat, giebt es en beſſere Mit g e a

S 3, fei Igeſchliffen, von prima engli z 3 8 gaſtS ingerhalb 8 Tagen zu retourniren vder War 1, 28 e e e e e e e Frauzbranntwein r
Ort und Datum (recht deutlich Name und Stand (leſerlich) S mit Salz nS von A. Magen Magdeburg keit de

v Fl. 90 Pf. und 2 2 Mk. bei S. h Glaub
S Pro r in Lauchſtädt be BegrüntSrſtes und einziges wirkliches Fabrik Geſchäft am Platze, welches, außer an Groſſiſten und Detailliſten, auch e e es kom.

direkt an Private verſendet und zwar Alles zu EngrosDutzend Preiſen. S viel ſch1600 Mark Demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß ich nicht wirklich Fabrikant bin. Weit über 100 Arvbeiter. S freier
e Ilustrirtes Preisbueh meiner sämmtfloben Fabrlkate versende umsonst und portofrel. S h S tenNur 19 monat aufstna aertie u. Je einer am S 2 eht Iöstieher B o d erHrsten jeden Monats Hochtragende Külze, a Dr. Ba

vtattſindenden grossen Ziehungen, in welchen 7 z es nunjedes Los sofort ein. Treffer Kühe mit Kälb ertt, Färſen theken
s und Zuchtbullen ſtehen Sonn e5 e ete. zurAuszahlung e ca. abend den 2. März zum Verkauf. Antrag

m 20 In en J J R Gedarbis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete., M O e e geriſen S Die gi
e en a V o h 4 h mit den e geriſen, ver werden.ungen S r er n Dur 5 ſende ich ir tpacketen netto9e m e e 80 iüss- rein zu 6r860 r been el. pes v ſich au
r e ne welduagen bis apätestons E S vein weiſe e 90 höchſt le e e e ingetragene Genossenschaft mit beschränkter per Nachnahme der vorherige Einſendung e werden

Staatlich esnceſſtonirte Haftpflicht, e n e h tüPrivat -Vorbereit lungsanſta ſt Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom I. 15. a eng paß be
3 J n tfür die Aufnahme prüfung als Poſtgehilfe d. J. r e a anſtatt0 5 e C S z Min Liebenwerda, eichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 5 feſtgeſetzten Deſte u biligſte Sezngéquele u e e

Vegian des Soremereneſus n April. für vollgezahlte Antheile und Auszahlung der Guthaben e doppelt gereinigt a. gewaſchene, e e e

n durch den n 8geſchiedener Genoſſen. Be fo dern ie Ka9 7 z 5 7 2 c c e S 2e m e e Antheile ſind in derſelben Zeit die Monats m en ehe v desW e e dte i iebige Quantum) nete Vettfedern Grund!er nustet rühmlichſt Merſeburg, den 22. Februar 1895. rm u e e ae was lex He
bewährten und ſtets zuverläſſigen s V V 3 M on een 1 R Pfg. e e Fig; 3I ATS R S h orſchuß erett t erſeburg Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg. e dieſerr s e Caramol en Eingetragene Genoſſenſchaſt mit eng Haſtpflicht. r Seife 3 M. miniſter
t u ver s J. Fichtler. F. G. Zürr. E. Fartung. e nene h ſcheidur
elfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit, Bruſt 2 nicht il Rolertt und Berichten Kaiſer Wilhelms-Halle. e ne neDurch zahlreiche Atteße als einzig r Nichtgefallendes bereitw. zurückgens menn Beſtes und Bi lligſtes anerkannt. e Sontag Des 3. März Eecher In Herford: in m e TIn Pack. à 25Ppf. erhältlich bei Otto Claſſe, w r e Tagesz2 große Specialitäten-Vorſtellungen.

iegt eine r l dUegarwein (Medic.-Ausbhruch) Künste ler T. Ranges e en Tabal
Fl. o 65 125 e um Anfagug nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. Fabrit vorm Moritz Hille in Dresden bei. 9
e u h Nachmittag auf 1 Billet 1 Kind frei. durch eGust. Sohsnherwer an. Alles Nähere durch Plgkate und Annonce. Hierzu eine Veilage. War Wild

der H
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Beilage zu Nr. 43 des „Merſebnrger Correſponden vom 2. März 1895.

Dentſchland.
(Meuterei in Oſtafrika.) Ueber eine

Meuterei in der oſt afrikaniſchen Schutz
truppe glaubt ein Frankfurter Blatt folgendes
melden zu können „Nach uns zugehenden Privat
nachrichten aus Oſtafriko, für die wir die Bürgſchaft
übernehmen, hat die Compagnie des Compaguie-
führers Fromm. auf dem Marſche in das Jnnere
wegen der grauſamen Mißhandlungen, die ſie ſeitens
ihres Chefs erfahren mußte, geineutert und auf
eigene Fauſt den Rückweg an die Küſte zurückgelegt,
um gegen ihren Chef Klage zu führen.
pagnieſührer Fromm iſt gleichfalls allein an die
Küſte zurückgekehrt.“ Von der „Nat.Ztg.“ wird
die vorſtehende Meldung beſtätigt. Sie ſchreibt:
„Mit Bedauern erfahren wir aus einer uns aus
Dar esSalaam zugehenden Privatmittheilung, daß
eine Compagnie der deutſch-oſtafrikaniſchen Schutz
truppe gegen ihren Führer, den Lieutenant Fromm,
gemeutert hat. Jn einem im Colonialblatt vom
15. Januar veröffentlichten Berichte des Gouverneurs
v. Schele vom 1. Dezember 1894 über die Expedition
gegen die Wahehe hieß es am Schluß Gelingt es
dem Compagnieführer Fromm, vhne weſentliche
Verluſte nach Kiloſſa zu kommen, und dem Com-
pagnieführer Prince, Muhalala zu erreichen, ſo
durfte mit Recht der Ausgang der Expedition als
ein durchaus befriedigender zu bezeichnen ſein. Ein
„befriedigender“ Ausgang dieſer auch ſonſt keines
wegs erfreulichen Expedition iſt nun inſofern
durchaus nicht erreicht worden, als die Compagnie
des Lieutenants Fromm, ſtatt nach Kiloſſa, etwa
halbwegs zwiſchen der Küſte und Tabora gelegen,
zu gelangen, ohne ihren Führer an die Küſte
zurückgekommen iſt; Lieutenant Fromm ſeinerſeits
hat ſich ebenfalls dort eingefunden. Der bedauer-
liche Vorfall hat keinerlei colonialpolitiſche Bedeutung,
inſofern der Grund der Meuterei der ſchwarzen
Mannſchaft nach den uns zugegangenen Nachrichten
lediglich in verkehrter, namentlich zu harter Behand-
lung der Leute durch den Compagnieführer zu
ſuchen ſein ſoll. Es darf erwartet werden, daß
eine amtliche Mittheilung darüber erfolgt.

Parlamentariſches.
Die Umſturzcom miſſion hat am Mittwoch

nicht weniger als drei Stunden verwendet, um den
famoſen Antrag Rintelen zu discutiren, den der
Antragſteller dahin modificirt hat, daß nicht das
Angreifen des Daſeins Goltes und der Unſterblich
keit der Seele, ſondern das Angreifen des
Glaubens daran beſtraft werden ſolle. Zur
Begründung des Antrags führte Rintelen u. a. aus,
es komme nicht auf beſchimpfende Aeußerungen an,
viel ſchlimmer ſei der Zweifel, der in eleganter und
freier Form verbreitet werde! Dieſer „Zweifel“
untergrabe der Gottesglauben, wie die Schriften
Bodenſtedt's, Paul Heyſe's u. ſ. w. bewieſen
Dr. Barth ſchließt aus den Worten Rintelen's, daß
es nun das beſte ſein werde, die geſammten Biblio

Verbreitung der
in Zukunft unmöglich ſein

Jm Uebrigen ſei anzirerkennen, daß der
Antrag Rintelen die logiſche Conſequenz des

theken zu vernichten, da die
ketzeriſchen Literatur
würde.

Gedankens der Regierungsvorlage ſei,
was Staatsſecretär Nieberding in Abrede ſtellte
Die Freiheit der Wiſſenſchaft ſolle nicht angetaſtet
werden. Jn ähnlicher Weiſe wie Dr. Barth ſprach
ſich auch Enneecerus gegen den Antrag aus. Dieſe
höchſt lehrreiche Debatte wird am Freitag fortgeſetzt
werden

Die Juſtizcom miſſion des Reichstags
hat, entſprechend der Regierungsvorlage, beſchloſſen,

daß bei Einführung der Berufung die Strafkammern
anſtatt bisher aus 5 Richtern in Zukunft nur aus
drei Richtern wie vor dem Erlaß der Juſtizgeſetze
beſtehen ſollen in der Berufungsinſtanz aber muß
die Kammer aus 5 Mitgliedern beſtehen.

Die Correſpondenz aus dem Miniſteriur
des Jnnern dementirt, daß daſelbſt auf de
Grundlage des früheren Entwurfs wieder ein
lex Heinze ausgearbeitet wird.

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz wird in
dieſer Seſſion nicht vorgelegt.

r

g

nicht überſehen könne, ob die geforderten“ 7
Millionen disponibel ſein werden.

Zur Tabakſteuer ſchreibt die
Tagesztg.“, das Organ des Bundes der Land
wirthe: Zu unſerer Freude können wir mittheilen,
daß die von uns beſürwortete Erhöhung
Tabakzolles an Ausſicht auf Annahme Ko
durch Reichstag und Bundesrath gewinnt.
n Die Petition um Aenderung

Wildſchadengeſetzes, welche vom

Der Com

e v

h

h

e

h

Der Finanz-
miniſter hat, der „Volksztg.“ zufolge, ſeine Ent
ſcheidung bis zum 1. Juni hinausgeſchoben, da er

des
e Verbandeder Handelsgärtner Deutſchlands im Abge

ordnetenhauſe eingereicht worden iſt, beantragt die
Petitionscommiſſiön der Regierung als Material
für die Geſetzgebung zu überweiſen. In der Petition
iſt geklagt worden über den geringen Schutz, welchen
das Wildſchadengeſetz ihnen gegen Haſen und
Kaninchenſchäden gewähre, obgleich durch Hafen und
Koninchenfraß in den Bäumſchulen und Samenfeldern

bvedemender Schaden verurſacht werde. Es wird
durch Aenderung der 88 15 und 16 des Wild

erſucht. Der Regierungsvertreter behauptete, das
Wildſchadengeſetz gebe genug Möglichkeiten zum
Schutz des Gartenbaues, während andererſeits eine
völlige Freigabe der Jagd nicht angängig ſei. Aus
der Commiſſtion heraus wurde jedoch die Angabe,
daß ſich die Baumſchulenbeſitzer durch Drahtzäune
genügend ſchützen könnten, als irrig nachgewieſen.

Volkswirthſchaftliches.

In der Volks wirthſchaftlichen Ge
ſeklſchaft in Berlin hielt Oberbürgermeiſter
Dr. Baumbach Danzig am Sonnabend einen

Vortrag über „Modernes Mancheſterthum“. Redner
betonte, daß die neuen agrariſchen Forderungen, die
Liebesgabe der Brenner, Zuckerprämie, Antrag
Kanitz u. ſ. w. nichts anders ſind, als der So-

ziglismus einer beſitzenden agrariſchen Klaſſe. Das
Intereſſe der Kleinbauern decke ſich hier keineswegs
mit demjenigen des Großgrundbeſitzers. Lediglich

dem letzteren kommen die agrariſchen Zölle zu Gute
Heute ſei die Agrarſrage lediglich eine politiſche
Machtfrage. Politiſche Freiheit laſſe ſich aber von
wirthſchaſtlicher Freiheit nicht trennen. Redner
führte des weiteren aus, daß die deutſche Frei
handelsſchule mit dem engliſchen Mancheſterthum
nichts gemein habe.

m

verträge vorbereitet.

c an die Gemeinden,
machen.

rungen

Ausbildung des Genoſſenſchaftslebens, Beſchränkung

Arbeiterausſchüſſe, Fürſorge für Krankheits und

Fabrikinſpectoren.

kleine bremiſche Staat jetzt dem deutſchen Reich
und dem Großſtaat Preußen voran.

S

am 1. Auguſt in dreiprozentige zu eonvertiren.

vativagrariſcher Seite gegen die Zins
exmäßigung veranſtaltet wird. Man ſollte meinen,
daß gerade die „nothleidenden“ Agrarier das ſtärkſte

fördern, die auf die Herabſetzung der hypothekariſchen
Schuldzeichen hinwirkt und damit der Entlaſtung
der „nothleidenden“ Beſitzer förderlich iſt.
gerade jetzt beginnt die „Kreuzztg.“ eine Serie von

u

kehren ſollen.

auch noch ſchöne Poſten Conſols zu beſitzen.
Eine Art von Antrag Kanitz befürwortet

J Unglückéfall hader wagdtländiſche Bauernverein in der Schweiz
7

ren

durchzuführen.

7. Febr.
rh rm e r W echwere Jungen

a f. a ngchbegfeſt zu machen

J. Crn befand ſie
c oun ovom feinſten

ſchadengeſetzes um wirkſamen Schutz des Gartenbaues
ausgeſtrömt und in die Schlafräume der H. ſchen
Familie eingedrungen.
II An der Vereinigten Friedrichs Uni

verſität Halle- Wittenberg ſtudiren nach dem

Winterſemeſter 2894/95 mit Einſchluß der Hoſpitan

trugen ſich höchſt elegant, logirten nur in feinen
Hotels und zeigten ſehr noble Manjeren, ſo daß
man in ihnen Diebe von Profeſſton nicht vermuthete.

Jn große Gefahr des Erſtickens durch Leuchtgas
gerieth die geſammte Familie des Victualienhändlers
Hildebrandt hier, Saalberg 2 wohnhaft. Ein
Minzugerufener Arzt ordnete geeignete Mittel zur
Hebung des ſich eingeſtellten heftigen Unwohlſeins.
Jetzt iſt jede Gefahr beſeitigt. Durch ein ſchadhaft
gewordenes Rohr der Gasleitung war das Gas

ſoeben herausgegebenen amtlichen Verzeichniß im

ten 267 Landwirthe von Beruf. Davon ſind
Preußen 126, Braunſchweiger 10, Sachſen 8,
Hamburger 5, Mecklenburger 6, Bayern 4, Württem
berger 4, Badenſer 3, Bremenſer 3, Anhalter 2,
Heſſen 2, Lippe- Detmolder 2, Olbdenburger 2,
Weimeraner 1, Coburger 2, Meininger 1, Lübecker
1, ferner: Ruſſen 42, Oeſterreicher 25, Bulgaren
6, Schweizer 3, Belgier 2, Schweden 2, Buckowiner
1, Rumänier 1, Montenegriner 1, Amerikaner 2.

Das Curatorium der Univerſität Halle hat gegen
die Anlage einer electriſchen Bahn, deren Linien in
der Nähe des phyſicaliſchen Jnſtituts vorbeiführt
(in dieſem Falle große Ulrichſtraße, etwa 100 Schritte
Entfernung), Proteſt erhoben, da der electriſche
Strom der Bahnleitung Einfluß auf die Jnſtrumente
des Jnſtituts haben ſoll. Durch dieſen Proteſt
wird die ſo ſehnlichſt herbeigeführte Fuſion beider
Straßen bahngeſellſchaften etwas verzögert.

4 Halkle, 27. Febr. 300 Mk. Belohnung
hat die kgl. Regierung auf Ermittelung des Wilderers

Erſtere ſei 1848 vom volks
wirthſchaftlichen Congreß gegründet und habe auch durch einen Schuß ſeines Augenlichtes beraubte.
die Freizügigkeit, Gewerbefreiheit und die Handels

Das damals aufgeſtellte
Prinzip, daß der Einzelne nach Kräften ſein wirth

ſchaftliches Loos ſelbſt zu beſtimmen habe, während
Gemeinde und Staat nur dann eingreifen ſollten,
wo es unvermeidlich wäre, ſei von den Liberalen verkehren.
ſtets feſtgehalten. Heute dagegen erwarten einzelne

Jntereſſengruppen alles vom Staate. Redner beſprach
zum Schluß den ruſſiſchen Handelsvertrag und die
Währungsfrage und empfahl als geeignetſte Mittel
zur Hebung der Landwirthſchaft die Parzellirung wurde ihm ein Bein ſo ſchwer verletzt, daß er ins
des Großgrundbeſitzes, namentlich der Fideikommiſſe,“
ſowie den Anſchluß der ſelbſtändigen Gutsbezirke

um dieſe leiſtungsfähig zu
Außerdem ſtellte er als liberale Forde
auf Beibehaltung der Gewerbefreiheit,

Einführung von obligatoriſchen Fortbildungsſchulen,
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalken.

der Gefängnißarbeit, Wahrung der Koalitions-
freiheit, Hebung der Volksbildung, Förderung der

Unfallverhütung, ſowie Schaffung von unabhängigen
FLangenſalzaGotha i

Mit der Zinsherabſetzung geht der

Bremen be
abſichtigt, ſeine kündbaren 3 prozentigen Anleihen

Seltſam iſt die Agitation, welche von konſer

Intereſſe daran haben müßten, eine Bewegung zu

gemacht.

Aber e
richte

Leitartikeln, welche ſich gegen die Zinsherabſetzung
Die Führer der Herren „Noth

leidenden“ ſcheinen alſo doch neben „Ar und Halm“ Die Münzen ſi

e

enthielt.

Hilbburghauſen, 27. Febr.

5

9
5

J 1Kriegszeiten ve
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Dazu bemerkt der der ſchweizeriſchen Regierung nahe
ſtehende „Bund“, der Bauernverein werde bald er

fahren, daß es leichter iſt, eine Legion von Poſtulgten
en s zu formuliren, als ein einziges dieſer

Jquterer J i rUnſerer Polizei iſt es

WIn den

haben rere ſchwere
ſich glei Strafthaten in Leipzig,
CEöthen, Gauner

ausgeſetzt, der am 27. Jan. den Forſtgehilfen Rabe

i Weimar, 27. Febr. Auf der Weimar
Raſtenberger Bahn, auf welcher der Betrieb in den
letzten Tagen nur unter bedeutenden Schwierigkeiten
aufrecht zu erhalten war, konnten heute infolge des
herrſchenden Schneeſturmes keine Züge mehr

FNaumburg, 27. Febr. Einem Brauerei
arbeiter (aus Merſeburg) in der Brauerei auf
der Henne ſtürzte beim Auspichen eines 60 hl Faſſes
dies Gefäß um er kam darunter zu liegen und es

Krankenhaus geſchafft werden mußte.
Gera, 28. Febr. Geſtern Abend entgleiſte

der 7 Uhr 8 Minuten von Gerag nach Glauchau
abgehende Perſonenzug an der Meuſelwitzer
Abzweigung bei Raitzhain faſt vollſtändig, nämlich
die Maſchine mit 7 Wagen. Der Perſonenverkehr

Da der
Rettungswagen mit Mannſchaften von Werdau als
bald zur Stelle war, ſo war es möglich, das Geleiſe

während der Nacht wieder frei zu machen.
Erfurt, 27. Febr. Auf ver Bahnſtrecke

heute Morgen inſolge
ſtarker Schneewehen ein Perſonenzug ſtecken ge

blieben.
Ziegenrück, 27. Febr. Beim Niederlegen

einer Grundmaner in Ranis ſtieß man auf eine
Meter hohe Urne, welche in einer Blechkapſel

ein aus dem 13. und 14. Jahrhundert ſtammendes
Geſetzbuch, ſowie andere intereſſante Schriftſtücke

Der Bäcker
meiſter Großmann in Kodach hat auf ſeinem
Grundſtück einen ſeltenen und werthvollen Fund

In den Grundmauern eines abgebrochenen
Garteuhauſes, an deſſen Stelle eine Scheune er

werden ſoll, fand er eine Zinkſchachtel mit
vielen Silber- und Goldmünzen verſchiedener Größe

dem 16, und 17. Jahrhundert.
und aller Wahrſcheinlichkeit nach in

aben worden.
28, Sehr

ſich geſtern Mit
af Moltke“ zugetDe n

d. PTrägnunund Prägung aus

Schön Ein ſchrecklichertag auf dem Stein

ſalzſchachte Der Bergmann Grieger, welcher an den Pumpen beſchäftigt
irzte Abhlich in den 100 Meter tiefen Schacht.

iche war ſofort todt.
ehr. Der große Wildbeſtand

en v. d. Aſſeburg hat ſich nach

ragen.

ölge des hohen Schuees und der
tend verringert. Täglich bringen
todtes Wild aus den Forſten.

)rie Rehe, die nach den Förſtereien
dort in Ställen gefüttert werden, be
hl, die dahin gebrachten Hirſche dagegen

t.

M

gebracht un
finden ſich wo

ten r



herſtammten.
Hilfe zweier Polizeiſergeanten einen

der widerſtrebende Gefangene von ſeinen dre
Begleitern und dem Gefängnißwärter in die Zelle
gebracht wurde, ſchloß ſich hinter der ganzen Ge
ſellſchaft auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe die
nur von außen zu öffnende Zellenthür, und ſtatt
eines Gefangenen waren es nunmehr fünf! Erſt
nach längerer Zeit wurde ein Nachtwächter auf den
Lärm in dem Haftlocal aufmerkſam und veranlaßte Tonſtücke ſind von Meiſtern neuerer Zeit. Außer
die Befreiung der eingeſperrten Beamten.

T Leipzig, 27. Februar. Ein ſchwerer Un
gkücks fall hat ſich heute Nachmittag in der
Leipziger Wolkkämmerei in der Herliner
Straße zugetragen. Der 22 jährige Saalmeiſter
Oswald Meißner aus Eutritzſch wollte eine
Maſchine, die nicht recht funktionirte, in Ordnung
bringen, kam dabei zu Falle und gerieth in die
Transmiſſion. Dem Unglücklichen wurde ein Bein
abgeriſſen, das andere ſtark beſchädigt, ſo daß
er ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Ein Verſchulden an dem Unglücksfalle kann
Niemandem beigemeſſen werden. Die Eröffnung
der Papiere und SchreibwaarenMeß
Ausſtellung des Mitteldeutſchen Papiervereins
findet am 5. März, vormittags 10 Uhr, im Kauf
männiſchen Vereinshauſe hier ſtatt. Der Eintritt
iſt während der ganzen Ausſtellungsdauer, vom 5.
bis 7. März, für jeden, der ein geſchäftliches Intereſſe
am Beſuch haben kann, koſtenfrei. Auch der Aus
ſtellungsführer wird allen Beſuchenden unberechnet
eingehändigt.

ÜÜÜ[ÜÄCC; aLseslnachrichten.
Merſeburg, den 2. März 1895.

Am Donnerstag Vormittag wurde unter dem
Vorſitz des Geheimen Regierungs und Provinzial
Schulraths Troſien aus Magdeburg am hieſtgen
Domgymnaſium die mündliche Abiturienten
Prüfung abgehalten. Das Reifezeugniß wurde
ſämmtlichen Abſturienten, den Oberprimanern von
Borcke, Burghardt, Delius, Penkert, Rohde, Schröder
und Ulrich zuerkannt; Burghardt, Penkert und Ulrich
Unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung.

Die erſte Mondfinſterniß in dieſem
Jahre ereignet ſich am 11. März in den Morgen
ftunden. Um 3 Uhr 57 Min. iſt der Mond völlig
verfinſtert; die Erſcheinung iſt hier vollſtändig zu
beobachten, da der Mond um dieſe Zeit über unſerm
Horizont ſich befindet; erſt nach dem Ende der
Finſterniß (6 Uhr 30 Min.) geht der Mond unter.

Die Umlageder landwirthſchaftlichen

Sache nicht
weiter. Doch am Morgen ſtellte ſich heraus,
daß die Rufe von vier eingeſchloſſenen Beamten

Ein Nachwächter hatte nachts mit
renitenten

Arreſtanten im Haftlocale abgeliefert, und als

Bengel die Rohheit, einen kleinen Knaben vhn

weinenden Kindes an und brachten es nach Hauſe.
Geiſtliches Conzert.

Sonntag den 10. März d. J, nachmittags 3 Uhr,
im Dom zu Merſeburg veranſtalten wird.
Eröffnet wird das Conzert durch eine große Fuge
des Altmeiſters der Orgelkunſt Bach die andern

einigen ſchönen Andanten von Mozart, Merkel, hören
wir eine mächtige Fuge von Liſzt. Den Schluß
bildet eine Reihe Variationen über den Choral „Jn
allen meinen Thaten“. Eine angenehme Abwechſelung
erfährt das Programm durch ſchöne Sopran Arien
von Beethoven, Mendelsſohn, Hiller, Raff. Ueber

einigen Tagen. Bemerkt ſei heute noch, daß Pro
gramms mit Text vorher à 30 Pfg. angeboten
werden. Die Beſucher werden gebeten, beim Aus
gang ihre Anerkennung durch eine die Leiſtungen
ehrende Gabe Ausdruck zu geben.

(Halleſches Stadttheater.) Shakeſpeares
„Macbeth“ wird in folgender Beſetzung vorbereitet:
Macbeth Hr. Schreiner, Lady Macebeth
S Frau Rinald, Macdüff Hr. Rinald,
Lady Maedüff Frl. Wagner, Banoüo
Hr. Kühne, König Dunoan Hr. Haller.
Am Sonntag Abend geht Raymunds Zaubermärchen
„Der Verſchwender“ in Seene. Skrowonecks

Luſtſpiel „Hakali“ erſcheint im Laufe der nächſten
Woche auf dem Spielplan.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

iſt ſehr reich an Vergnügungen. Schlittenfahren
gehört bei den Landbewohnern zur Tagesordnung.
Schon ſeit einigen Wochen ſpukte es in etlichen
humoriſtiſch angehauchten Köpfen von einer großen
Schlittenfahrt, Doch eine ſolche mit ſlinken,
flotten Pferden wurde als etwas zu allgewöhnliches
verworfen. Endlich kam man auf die wohl noch
nicht oft ausgeführte Jdee, die Schlitten von den
gehörnten Thierchen, die für gewöhnlich am
ſchweren Rübenwagen ihre harte „Kopfarbeit“ ver
richten, ziehen zu laſſen. Der Gedanke fand An
klang, und es bildeten 19 Mann ein Conſortium,
das ſich verbindlich machte, den kühnen Plan Sonn
tag den 24. Februar auszuführen. Bei der Vor
berathung zeigte ſich bald ein großes Hinderniß.
Die neugegründete Ochſenſchlittenfahrtgeſellſchaft
verflügte nur über drei Stück Zugthiere. WoBerufsgenoſſenſchaft, welche demnächſt zur

Hebung kommen wird, beträgt dieſes Jahr 12 Pf
auf 1 Mk. Grundſtener, iſt alſo gegen das Vorjahr
um 3 Pf. gewachſen.

Der Verein der Gaſtwirthe von
Merſeburg und Umgegend feierte am Mitt
woch Abend in den Räumen der „Funkenburg“
ſein 12jähriges Beſtehen durch Feſttafel und
Ball. Ein gut ausgeführtes Conzert, Trinkprüche
nd Tafellieder gaben der erſteren ihre geiſtige
Würze, auch fand während der Tafel die ſeit Jahren
vom Verein vollzogene Prämitrung Treu
dienender ſtatt. Hierbei erhielten: 1) Frl Anna
Jä ger aus Groß-Corbetha, ſeit 1. Mai 1888 beim
Bahnhofs Reſtaurateur Herrn Beyer daſelbſt als
Mamſell bedienſtet und bereits im Jahre 1892 durch
eine Praämie vom Verein ausgezeichnet, eine ſilberne
Medaille nebſt einem Sparkaſſenbuch mit 10 Mk.
Einlage; 2) Frl. Lina Ritter aus Spergau,
ſeit 1. October 1891 bei dem vorgenannten
Herrn als Mamſell bedienſtet, ein Diplom nebſt
einem Sparkaſſenbuch mit 10 Mk. Einlage; 3) der
Hausdiener Franz März aus Delitz a. V. ſeit
23. Sept. 1891 beim Gaſtwirth Herrn Heyne
in Lauchſtädt bedienſtet, ein Diplom nebſt einem
Sparkaſſenbuch mit 16 Mk. Einlage. Die Prämiit ten
nahmen an der Feſttafel Theil. Rach Aufhebung
derſelben begann ein ſolenner Ball, der die Tanz
luſtigen in froher Gemüthlichkeit bis in die ſpäteren
Nachtſtunden an die gaſtlichen Räume feſſelte.

In hieſiger Bahnhofſtraße wurde geſtern Rach
mittag ein kleiner Hund von einem jener rieſigen
Renommirköter, von denen manche Leute ſich be
gleiten zu laſſen belieben, angefallen und durch Biſſe
ſchwer verletzt.

Auf dem Entenplan entſpann ſich am Donners
tag Abend gegen 7 Uhr zwiſchen zwei halbwüchſigen
Burſchen eine wüſte Schlägerei, die einen kleinen
Auflauf von Straßenpaſſanten verurſachte und erſt
durch das Dazwiſchentreten eines energiſchen Mannes

Zug in der Fiſcherei. Voran ein Rennſchlitten, dann
ein Laſtſchlikten, dann zwei Rennſchlitten. Die

etwa um 6 Uhr war man in Goddulga. Wie
von mehreren Seiten verſichert wird, ſoll die Fahrt

Weiſe betrieben ſein. Ha uptſächlich iſt

un hernehmen und nicht ſtehlen? Doch es
wurde Rath. Ein Bewohner von Goddula, der
eine Menge ſolch gehörnter Renner beſitzt und ein
Freund eines geſunden Witzes iſt, hörte von
der Fatalität und ſtellte ſeinen Marſtall zur Ver
fägung. Geſtern Mittag 1 Uhr formirte ſich der

Rennſchlitten wurden von je zwei, der Laſtſchlitten,
welcher von einem ſtarken Muſikchor beſetzt war, von
3 Wiederkäuern gezogen. Unter den Klängen heiterer
Weiſen und von der lieben Schuljugend begleitet,
bewegte ſich der Zug von Veſta über Klein und

rnreren Burgſtraße ein der Schule entwachſener Unter

jede Veranlaſſung derart vor den Unterleib zu
treten, daß dieſer vor Schmerzen nicht zu gehen
vermochte. Mitleidige Paſſanten nahmen ſich des

Mit Vergnügen
lenken wir hiermit die Aufmerkſamkeit hieſtger Muſik

freunde auf ein geiſtliches Conzert, welches
i der blinde Orgel Virtuoſe Herr Hugo Bartels vorausſichtlich direkten Schaden nicht haben werde.

aus Dortmund mit Unterſtützung der Oratorien-
Sängerin Frl. M. Günther aus Leipzig am

das Spiel des blinden Künſtlers berichten wir in

ſuchung ergeben. Die Unterſchlagungen ſind
durch eine unverhoffte Reviſion der Regierung aufe

gedeckt. Die Reviſion iſt bis jetzt noch nicht be
endet und iſt ein amtlicher Bericht abzuwarten.
Jedenfalls muß man auf Weiteres gefaßt ſein. Der
Stadtverordneten Vorſteher Herr Strauch theilte im
Bürgerverein mit, daß, wie er außeramtlich erfahren,
die vom Rendanten H. gemachten Unterſchlagungen
durch deſſen Caution gedeckt ſeten, die Stadt daher

Vom Schwurgericht in Naumburg wurde am
23. Februar der Dienſtknecht Friedrich Otto Elſte
aus Kloſterhäſeler, welcher aus Rache eine
Scheune in Brand ſteckle, wodurch ein Schaden von
13 600 Mk. entſtand, zu 4 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt.

r

(Aus vergangener Zeit.) Am 1. März
1815 landete Napoleon mit ſeinen Getreuen,
deren zunächſt nur ein kleines Häuflein war, in
der Bucht von Juan. Sofort nach der Landung
begann ſich das Heer des Kaiſers durch die Kriegs
veteranen und die große Zahl der mit dem nenen,

oder vielmehr alten Regimente Ludwig RVill.
Unzufriedenen ſtark zu vermehren und in Grenoble,
in welche Feſtung Napoleon, ohne Widerſtand zu
finden, nach wenigen Tagen einzog, gingen die
Soldaten und Offiziere ſchaarenweiſe zu ihn über.
Es zeigte ſich, wie ſehr das neue Regime der
Bourbonen ſich in ſo kurzer Zeit unbellebt und
verhaßt zu machen verſtanden, wie man denn in
Frankreich im Ganzen die Rückkehr Napoleons
gern ſah und ihm vielfach entgegenjubelte.

Nenee Nachrichten.
Berlin, 1. März. (H. D. B.) Die „Deutſche

Afrikapoſt“ theilt mit, es ſei der jetzige Stellvertreter
des Gouverneurs von Oſtafrika, Oberſtlieutenant
v. Trotha, zum Gouverneur und Major von
Wiß mann zum Vizegouverneur und Kommandeur
der Schutztruppe auserſehen. Sollte v. Wißmann

s VeſtaGoddula, 25. Febr. Dieſer Winter die Stelle eines Bizegouverneurs ablehnen, ſo würde
der Landrath v. Bennigſen (Sohn des Oberpräſid.)
zum Vizegouverneur ernannt werden. Oberſt Frh.

Schele, der bisherige Gouverneur, wird in die
Front zurücktreten und im April eine Garde
Kavalleriebrigade erhalten. Das Stöcker'ſche
„Volk“ beharrt verſchiedenen Dementis gegenüber
dabei, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
ſich in einem Geſpräch mit dem Grafen Hompeſch
als Gegner des Antrags Kanitz bekannt habe.

Berlin, 1. März. (H. T. B.) Jn dem Be
finden des erkrankten Admirals v. d. Goltz iſt
eine entſcheidende Beſſerung eingetreten.

Wien, 1. März. (H TeB) Hier eireulirt das
Serücht, daß der Herzog von Cumberland
vom Kaiſer von Oeſterreich dem Deutſchen Kaiſer
vorgeſtellt wurde und daß zwiſchen dem Herzog
und Kaiſer Wilhelm eine vollſtändige Ausſöhnung
ſtattgefunden habe und der Herzog demnächſt dem
deutſchen Hofe einen Beſuch abſtatten werde.

Petersburg, 1 März. (H. TeB.) Das
offizielle Communigué, welches geſtern veröffentlicht
wurde, macht auf das Publikum und beſonders auf
den beſonneneren Theil der Studenten einen
höchſt deprimirenden Eindruck. Es verlautet, daß
die Studentenkrawalle der vorigen Woche
Ausſchreitungen von ſinnlos Betrunkenen geweſen.
Angeſichts des Charakters der Skandale werden die
Tumultanten aufs Schärſſte verurtheilt; die
Studenten hätten bewieſen, daß ſie noch fehr
erziehungsbedürftig ſeien.

Groß Goddula nach KeuſchbergDürrenberg. Auch
hier fanden ſich Zuſchauer genug. Von Förſter's
Gaſthauſe fuhr man nach dem Gaſthofe zur Eiſen
bahnbrücke, dann nach Porbitz zur ſogen. alten
Schenke, dann nach dem „Kronprinzen“. Hier fand
die photographiſche Aufnahme des Zuges ſtatt. Auch
dem Kurhauſe wurde ein Beſuch abgeſtattet. Nun
ging es heimwärts. Jm Gaſthauſe zur Sonne in
Keuſchberg wurde der Abſchiedstrunk genoſſen, und

denen, die die Schlitten gezogen haben, beſſer be
kommen ſein als vielen von denen, die fich ziehen
ließen.

s Nebra, 25. Febr. Wie ſchon kur
erfolgte am 22. d. M. abends die V
des Stadtkämmerers Huhn
großer Unterſchlagungen an amtlie
geldern. So ſollen in der
in der Steinhauerkrank

ung

Paris 1. März. (H. T. B) „Eſtafette“ theilt

on Uze's, den vier Millionen des Grafen von Parts,
och vier Millionen von Baron Hirſch an die

Boulangiſten gezahlt worden ſeien.

Rom, 1. März. (H. T Geſtern fand
bas erſte Vorhör in der von ECrispi gegen Siokitti
angeſtellten Verlänmdungsklage ſtatt. Siolittt
erklärte, daß er den Gerichtshof nicht für eompetent
erachte, da die Angelegenheit vor den Senat
gehöre.

Madrid, 1. März. (H. T.B.) Jnfolge der
Zrkrankung der KöniginRegentin an den

mit, daß außer den drei Millionen ver Herzogin
r

Maſern konnte dieſelbe den wach Marokko zurück
(det, kehrenden Botſchafter nicht empfangen Der Geſund

heitszuſtand der Königin Regentin hat ſich micht
verſchlimmert.

Drieſt, 1. März. (H. T.eB.) Geſtern Abend
5 Uhr 50 Min. wurde hier ein kurzes, wellen
förmiges Erdbeben verſpürt.

Kaſſe der Haushaltungsſch
fehlen. Die Summe
doch ſoll ſie 7100 We
ſchleife ſollen bereits

genan feſtgeftellt,

zeigen. Die Unter
2 in ſehr geſchickter

chlih 9 Jund die Landwirthſchaftliche Haushaltungsſchule
betroſſen. Ob bei den Steuerzahlungen Unregel

ihr Ende fand. Faſt um dieſelbe Zeit beging in mäßigkeiten vorgekommen ſind, muß die eingeleitete

e

Wer a ch e S.Ueber Cholerafälke in Argentinien) wird
aus Baunos Aires vom Mittwoch telegraphirt Jn Rofario

9 find 17 Perſonen an Cholera erkrankt und 9 geftorben, in
die Stadt z Santa Fé 9 bezw. 5.

Bei einer großen Feuersbrunſt) im Fabrik
viertel zu Chicago entſtand eine Panik unter 225

Kindern, die in einer Karamelfabrik beſchäftigt waren.
Drei Kinder wurden todtgetreten und viele ſchwer verletzt.
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Ein junger Prieſter) feuerte am Donnerstag auf
n Biſchof in Catanzaro in Calabrien einen Revolver

ch u ß ab, durch den der Biſchof ſchwer verletzt wurde.
Durch eine Exploſion) in einer der Atchiſon,

Topeka und Santa Fé Eiſenbahn gehörigen Kohlengrube in
Terillos (NeuMexiko) geriethen die Werke in Brand. Durch
fallende Trümmer wurde der Eingang eines Schachtes ver
ſperrt; 40 Bergleute wurden begraben. Von 50 Berg
leuten, welche ſich zur Zeit in den Stollen befanden, ſind
nur 11 gerettet. Dieſe ſind ſämmtlich ſchwer verletzt.
29 Leichen ſind bereits ans Tageslicht gefördert.

(Ein Raubmord), der ſchon am 17. Februar ver
übt worden iſt, wurde. am Mittwoch in Wien (Bezirk
Wieden) in einem von zahlreichen Miethern bewohnten Hauſe
ber. Schikanederſtraße entdeckt. Das Opfer iſt eine
29 Jahre alte Frau, eine wohlhabende Baumeiſters Wittwe
Namens Dora Jauski, die ſehr geizig war, als
weiblicher Sonderling ganz allein lebte und mit Niemandem
verkehrte. Der Mörder iſt der 16jährige Sohn des Hausmeiſters Jakrber im ſelben Hauſe, ein Maurerlehrling, der

ein ungewöhnlich kräftiger Burſche iſt. Derſelbe wollte am
Donnerstag durch einen Freund in einem benachbarten
Laden eine Tauſer dguldenBanknote wechſeln laſſen; der
Laden Inhaber ließ jedoch beide Burſchen durch die Polizei
feſtnehmen. Die Beamten nahmen anfangs an, der Burſche
habe einen Diebſtahl im Hauſe begangen; ſie fragten bei
den Parteien nach und dabei fand man die Wohnung der
Frau Janski verſchloſſen. Als auf wiederholtes Pochen
und Läuten nicht geantwsortet wurde, ließ die Polizei die
Thür ſprengen. Man fand im erſten Zimmer die Frau
Janski todt auf dem Boden mit einem Strick erdroſſelt
und bemerkte ſofort Spuren ſtarker Gegenwebr und eines
heftigen Kampfes mit dem Mörder, von deſſen blonden

Haaren ſie ein Büſchel in den Händen hielt. Die Wohnung
war faſt leer und höchſt armſelig ausgeftattet, altbackenes
Gebäck lag auf dem Boden umher. Jakubek geſtand alsbald
den Mord und Rauß, und daß er die That ſchon vor zehn
Tagen verübt habe. Bei dem einſamen Leben der Frau
War es nicht aufgefallen, daß ſie ſeitdem von Niemand
geſehen worden war. Der Mörder will gleich nach der
That nur drei Gulden zwanzig Kreuzer mitgenommen
Haben, ging aber einige Tage nach dem Morde wieder in
die Wohnung, wo die Leiche lag, und raubte 13 Staats
Papiere, etwa 1500 Gulden. Den Erlös der Papiere ver

rachte er in liederlicher Geſellſchaft, Ballſälen ec. Bei der
Ermordeten fand man unter den Kleidern eingenäht
10000 Gulden. Die Mutter des Mörders iſt auch ver
haftet worden. Ein Genoſſe des Mörders Namens Mayer
geſtand, daß ihn Jakubek zur Ermordung der Janski auf
gefordert habe; am 18 Februar ſollte er den Mord aus

führen Jakubek vollbrachte die That aber zwei Tage vorher
allein. Mayer erhielt von dem Mörder zehn Gulden
Schweigegeld

(MRit ihren Kindern in den Tod gegangen.)
In voriger Nacht hat ſich die Frau des ſozioliſtiſchen Agitators
Gappert in Braubauerſchaft bei Eſſen mit ihren drei
Kindern, zwei, ſechs un zehn Jahre alt, mit Stricken
zufammengebunden, in die Emſcher geſtürzt. Das älteſte
Kind, ein Knabe, machte ſich frei und wurde gerettet. Er

wird vom 27. Febr. gemeldet Jnfolge des Sturmes in der
letzten Nacht hat ſich eine meilenweite Eisdecke auf der Oftſee
vom Lande losgelöſt. Die eingefrorenen Dampfer „Komet,“
„Mathitde“ und „Jooſt“ treiben dadurch ebenfalls im Eiſe
ſeewärts. Jhre Lage iſt ſehr bedenklich.

Ein entſetzliches Blutbad) richtete in Szegedin
(Ungaru) ein Landwehrmann Namens Veszelka an, welcher
ſtrafweiſe bereits das fünfte Jahr alzurienen hat. Er war
unter Mitnahme ſeines Dienſtgewehrs deſertirt in der
Abſicht, ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt zu erſchießen.
Als der Abgang Veszelka's bemerkt worden war, wurde
dem Deſerteur ein Soldat nachgeſchickt, den Veszelka nieder
ſchoß. Nun umzingelte Polizei und Militär den Deſerteur,
und es wurde nach einem Arzt geſchickt, der dem noch nicht
todt geglaubten Soldaten Hilfe leiſten ſollte. Als der Arzt
mit ſeinein Wagen ankam, ſchoß Veszelka auch den Kutſcher
nieder. Noch hartem Kampfe mit dem Deſerteur wurde
dieſer endlich entwaffnet, gefangen genommen und vor das
Militärgericht geſtellt.

Geim Faſchingsumzug) am Dienſtag wurde in
Trieſt ein als Frau maskirter Anſtreicher Blasko, der
mehrere Frauen attakirte, von einem Unbekannten erſtochen.
Blasko blieb ſofort todt.

(Mit der ſfilbernen und goldenen Hochzeit s
feier), wie ſie hier zu Lande üblich ſind, vegnügen ſich die
Amerikaner nicht. Vielmehr giebt es dort ein Jahr nach
der Verheirathung eine zuckerige, 3 Jahre nach derſelben
eine papierne, nach 5 Jahren eine hölzerne, nach
10 Jahren eine eiſerne, nach 15 Jahren eine eherne
und nach 20 Jahren eine blecherne Hochzeit.

(Jn einem Anfall von Geiſtesſtsrung) hat
am Dienſtag der Kaufmann Moritz Pineus in Betſche
ſeine Ehefraun und ſich umgebracht.

(Die Meldungen über eine durch Colliſion
der Fahrſtähle) herbeigeführte gefahrvolle Ein
ſchließung von 500 Bergleuten in der Whitwood Haigh
moor Grube bei Normanton, Yorkſhire, ſind übertrieben.
Die eingeſchloſſenen Bergleute wurden im Verlaufe der
a zum Dienſtag befreit, ſie waren überhaupt nicht in

efahr.
(Der wegen mehrfacher ſittlicher Verbrechen)

ſeit Montag in Unterſuchungshaft befindliche Arzt Dr.
Samuelſohn in Hamburg hat ſich im Gefängniß
erſchoſſen. Eine Unterſuchung darüber ſchwebt, wer die
Waffe ins Gefängniß eingeſchmuggelt hat.

(Fürſt Bismarch) hat, wie die „Tägl. Rundſchau
berichtet, einem Lehrer Jahnke gegenüber bei einem Beſuch
in Friedrichsruh verſichert, wenn er alle ſpärlichen Minuten
wahren Glücksgenuſſes in ſeinem Leben zuſammen
zähle, ſo kämen wohl nicht mehr als im Ganzen 24
Stunden heraus „So erinnere ich mich eines wirklich
glücklichen Moments in meiner Kindheit, da ich als Junge
meinen erſten Haſen ſchoß Mit glücklicher Empfindung
habe ich als Landwirth ſpäter meine Ri-ſelwieſen und meine
Forſtkulturen wachſen und gedeihen ſehen. mich guch in
meinem Hauſe meiner Frau und meiner Kinder gefreut

(Bor dem Leichenſchaugericht in Loweftoft)
ſagte am Dienſtag der Kapitän des Dampfers „Crathie“,
Gordon, aus, die „Crathie“ ſei durch den Zuſammenſtoß

erzählte von der Noth der Familie und den Mißhand
lungen des Vaters. Letzterer wurde verhaftet. Die Leichen
ſind bereits gefunden.

Ein furchtbarer Act von Kanibalismus)
wird aus Weſtauſtralien gemeldet: Auf einer Schafftation
wurde einem kleinen eingeborenen Knaben ein Stock durch
den Hals in den Leib getrieben, der Körper ſo über Fener
geröſtet und von Eingeborenen verſpeiſt.

Die Eisdecke durchbrochen.) Aus Kiel wird
gefchrieben: Unter perſönlicher Führung des Prinzen
Heinrich durchbrach geſtern Nachmittag 1 Uhr das ſeit
Wochen im Eiſe eingeſchloſſene Panzerſchiff „Wörth“ mit
Volldampf die mächtige Eisdecke des Krieghafens Der
Panzerkoloß liegt augenblicklich vor der Einfahrt zur Kaiſer
werſft. Eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte tem groß
artigen Schauſpiele bei.

(efrandant.) Jn Hamburg erſchoß fich der
Baumwollſpekulant Hadler, Inhaber der alten Firma
Ehrhorn Hadler. Er hat Mündel- und Familiengelder
im Betrage von über eine Millionen Mk. angegriffen und
alles in Börſenſpekulationen verloren.

(Brudermord.) Weil er ſich beim Brotabſchneiden
zu ungeſchickt anſtellte und darüber Vorhalten erhielt, hat
der 17 jährige Sohn des Kleinbeſitzers Schnieders zu
Tunxdorf bei Papenburg ſeinen eigenen Bruder mit
einem ſcharfen Brotmeſſer erſt ochen. Der Burſche gerieth
Aber die Vorwürfe ſeines Bruders ſo in Wuth, daß er ſich
auf dieſen ſtürzte und ihn bis in den Stall verfolgte, wo er
ihn niederſtach. Nach wenigen Minuten war der Verletzte
eine Leiche. Beim Anblick des ſterbenden Bruders überfiel
den Mörder eine derartige Angſt, daß er Hand an ſich legen
wollte. Schließlich lief er nach Aſchendorf, klagte ſich dort
des Brudermordes an und ließ ſich ruhig feſtnehmen.

(Jm Eiſe eingeſchloſſen.) Aus Warnemünde

habe er die Umriſſe eines großen davondampfenden Schiff s

mit der „Elbe“ ſo ſchwer beſchäbigt worden, daß er Noth
ſignale gegeben habe Kurze Zeit nach dem Zuſammenſſoß

geſehen und in Folge deſſen gedacht, daß das Schiff, nach
dem es Hilfe für ſeinen eigenen Schaden geſchaffen, weiter
fahre. Er ſei entrüſtet geweſen, daß das Schiff der
„Crathie“ keinen Beiſtand angeboten habe. Er behnnptete
ferner, daß der Schiffsſignal Apparat ſeit 394 Uhr
gefroren war. Der Maſchiniſt der „Crathi“, John Lumiſten,
beſtätigt, daß der Signal Apparat des Dampfers gefroren
geweſen und dieſer Umſtand hauptſächlich dazu beigrtragen
hätte, daß Verſtehen der Befehle von der Commando rücke
zu verhindern. John Lumſten ſagt aus, daß er zur Zeit des
Zuſammenſtvßes im Bett geweſen wäre. Er ſei guf das Verdert
geeilt und hätte in demſelben Augenblick Raketen in ziemlicher
Entfernung ſteigen ſehen. Der Signal Apparat war noch
untauglich, als die „Crathie“ in Rotterdam einfuhr.
Obgleich er zugiebt, daß es ſeine Pflicht geweſen, den
Signal Apparat in Ordnung zu halten, räumt er doch ein,
fich nicht darum gekümmert zu haben, ob der Apparat in
Ordnung war, als die „Crathie“ den Hafen verließ
Wie die engliſchen Blätter melden, wurde dem Kapitän der

zu 100 Mk. Geldfrafe verurtheilt. Vor der erſen Straf
kammer des Berliner Landgerichts 1 ſtand am Mittwoch
eine Anklage gegen den Kaufmann Curt Leberecht Gelfert
wegen verſuchter Erpreſſung und Beleidigung an Es
handelte ſich um geſchäftliche Zwiſtigkeiten des Angeklagten
mit dem deutſchen Ofſizierderein bezw. dem Hauptmann
g. D. von Wedel. Letzterer war als Zeuge vorgeladen,
aber nicht erſchienen. Er hatte brieflich angezeigt, daß er
ſich auf Reiſen beſinde und den Gerichtshof auf die Aus
ſagen des zweiten Direetors des Ofſtziervereins verwieſen
Da der Zeuge keinerlei Adreſſe angegeben hatte, unter
welcher er zu erreichen wäre, ſo ergchtete der Stagtsanwalt
dieſen Brief nicht für eine Entſchuldigung, ſondern für eine
Mißachtung des Gerichts und beantragte gegen Herrn
v. Wedel eine Ordnungeéſtrafe in Höhe von 100 Mk. Der
Gerichtshof entſprach auch dieſem Antrag und vertagte im
Uebrigen die Verhandlung

Gigamie.) Jn dem Dorfe H. bei Bremervörde
iſt ſeit einigen Jahren ein Mann anſäſſig, welcher, nachdem
er wenige Jahre „drüben“ war, vermögend hierher zurtet
kehrte, heirathete und in H. ſich ankaufte. Nun iſt in
dieſen Tagen eine Negerin mit Kind hier angelangt:
dieſelbe erklärt durch den mitgebrachten Dolmetſcher daß ſte
die Ehefrau des fraglichen Mannes ſei. und verlangt
nicht ihren Mann wohl aber ihr nicht unbedeuntendes
Vermögen zurück.

Gerichtsvperhandlunger.
Berlin, 26. Febr. Wegen gewerbsmäßigen

Wuchers wurde heute der Reſtaurateur Julius Protz von
der 9 Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 zu 1 Jahr
Gefängniß, 3000 Mk. Geleſtrafe und 2 Jahren Ehrverluft
verurtheilt. Die Verhandlung war wieder recht umſangreich,
bot aber im Großen und Ganzen daſſelbe Bild wie die
vorangegangenen Wucherprozeſſe. Der Angeklagte iſt Gaſt
wirth in der Lothringerſtraße, betreibt aber, wie die Ver
handlung ergab, auch noch in umfangreichem Maße ein
Nebengeſchäft als GSeidverleiher, der recht hohe Zinfen be
rechnet. Es ergab ſich auch hier, daß der eigentliche Geld
geber hinter den Couliſſen blieb, während ſeine Mittelsperſonen
die Verbindung mit den Geldſuchenden herftellten und mit
ihnen verhandelten. Auch Protz ſtand in ſolcher Verbindung
mit anderen Perſonen, namentlich mit dem Agenten Hoth,
der inzwiſchen ſchon wegen Wuchers verurtheilt iſt, und mit
Benno Oftertag, der bekanntlich ſich der Verfolgung durch
die Flucht entzogen hat. Von den 14 Fällen, welche in der
Anklage aufgeführt wacen, mußte etwa die Hälfte cusſcheiden,
weil bei ihnen das Motnent der „Nothlage“ im Sinne des
Geſetzes nicht wachweisbar war.

e

i e e hHalle 28 Februar.
Preſſe mit Ausſchluß der Waklergebähr für 16800 eg ette

Welzen, ruhig 119 126 alter und ſeiner marktſcher Aber Notiz Kauh weizen 115 198
Nosoggern ruhig 18 117 Se
Werſte, matt, Drau 125 152 k. ſeine feinfarbige

162 i Futter 102 115 W
Hafer, ruhig, 114 130 et
Wais awerifamicher Wixed, ohne Handel Ponane

a is 120 125 Wer
Raps vhne Hände Kübſen ErbſenVictoria, an, 135 150 et

Prertſe fär 100 kg netto
Kmmel, ausſchl. Sach Mk. Stéärke, einſchl.Faß, Halleſche prime Weizen 82,00 94 00 et v

Qualität bezahlt Waieterke einſchl Fuß 31,50
32,50 Mi Binſen 15 80 Mk. Bohnen 20 22 M
üleeſaeten Rorhklee 118 126 132 Mohn, bkau,
ohne Handel

Futtergrtiel beſſer. Futtermehl 11,00 11,50
Roggenkleie 7,50 bis 8,26 Mk. Weſzenſchaken
5.75 7,00 ek. Weizengrieskleie 6,75 7,00 Mt.
Mealztetne, helle, 859989 Mk. dunkle 6 50 780
Mk Helkuchen 850 bis 9,50

Malz 25,50 bis 27,00 Mk. Räbsl 42 75 48, k.
Petro ken 22, Mk Solarslk 0,825 30* 1160

Mar
Spiritus, 10,000 Liter e Proz. ſtill, Kartoffel u

„Trathie“ von dem Polizeigericht in NortheShields am
22. d. M. eine Geldſtrafe auferlegt, weil er mit ſeinen
Schiffe im October v. J. beim Veriaſſen des Fluſſes Tyne
den Vorſchriften entgegen nördlich vom Fahrkanal ab
gewichen war und daher die Schifffahrt gefährdet habe.

(Ergriffener Mörder Der dritte der drei
j Brüder Erpel, die mit dem Schiffer Möſer am 21
Dezember in Plötzenſee den Nachtwächter Ziegler tödteten,
Richard Erpel, iſt in der Nacht zum Dienſtag in Ham
burg ergriffen worden.

(Wegen Mißachtung des Gerichts) wurde der
Hauptmann a. D. v. Wedel in Berlin am Rittwoch

Winzelgee w.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

Serm Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag des 3. März 1895 predigen:

Dornkirche. 210 Uhr: Superint. Martius.
5 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Auſchluſz an den Vormittage
Bortesdienſt Beichte uns Abendmahl
Superintendent Martius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes-
Söentt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.
5 Uhr: Candidat Otto.

Jnm Anſchluß an den Vormittags Gottes
Dienſt Beichte und Abendmahl. Anmelbang
Paſtor Werther.

Vorm. II Khr Kinbergottesdien
Diaeonus Schollmeyer.
Renmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Otto.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

u dem Gottesdienſt Beichte und Abend
nahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 3.

März iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abensbs 8 Rhr Jnglings
Gerein.

uns unvergeßliche Tochter

Misbeghe
J im 18. Lebensjahre.

S mit tiefbetrübt an
die trauernden Eltern

M Albert Hoen an v. Fran

en

Oeffentli
der Gtadtver ordneten

Verſammlung
Montag den 4. März 1895,

abends 6 Khr.
Tagesordnung:

Bauliche Veränderung im Hauſe Oel
grube Nr

2) Bericht der gemiſchten Commiſſion.
Geheime Sitzung.

25.

Merſeburg, den 28. Februar 1895.
Der Vorſteher der Stadtverordaeten.

e

e 2

Am 28. Februar, abends 11 Uhr,
entſchlief ſanft und ruhig nach jahre
langem ſchweren Leiden unſere älteſte,

liegen zum Verkauf

Einige Fuhren Gerftenſpren

50 W Berhrauchssbgabe 5e, 10 Wk., mit 70 Mk. Ver
brauehsabgabe 33,40 Mk. R ben M

Bericht es Mehlhörſenvereins zu Halle a/S.
von 28. Februar 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ka netto.
KaiſerAuszug 22 50-23 Mk. Weizenmehl 00 19 e

bis 20,00 Mk. Weizenmehl 0 17,00- 18,00 Mk. Roggen
mehl 0 18,00 M Roggenmehl O 17,00 Mk. Futtermeht
11,50--12,50 Mk Bwoggenkleie 7,75 8,50 Mk. Weizen
kleie 7,75 Mk. W. euſchale f. 7,75 Mk. Haidemehl 33 Mk.

l Ktage Rarkt r. 34e
e

Gier Ska wearnee
Usteralten burg 493

Dies zeigen hier

n e50 Etr. trocene Rubenſnigel
ſind in einzelnen Poſten abzugeben.

Hſcekenet Oberheuwa.

t vermiethen.

Bahnhofſtraße 3
ſind Farterre und 1. Etage net
Zubehsr ſofort zu vermterhen und

Aprit oder ſpäter zu beziehen.

geb. Adler. zu verkaufen
r

che Sitzung

zu verkaufen

diWieſen und kkee reiche

werkanft ſuhrenweiſe in n
lagen gegen bar ab H

an e gg e

Eine Fantiltenm
Küche, Stall, zu 2
Stube, Kamimer, Stall, zu
miethen

Perſonalien.

Witte.

2 Kavgrienhaähne, Wrichen
Schemngletee

Groſze Mengen en

Stube, Kammer
Thylr., eine Wohnung

29 Thlr. zu ver
Santenſte L.

ApiaEin Logis an ruhige Leute zu vermiethen
und T. April zu beziehen

Betntarkt 43.

e
c

Verſetzungshalber ſind 2 Etage im
Ganzen vder getheilt zu vermiethen und können

hen ſofort bezogen werden

RButtshänſer Nee G

e v fo er 5 3Eite freundlich möblirte Stube
t Schlafkammer zu vermiethen

Aer War.

D W JGeſchäftslokal
in guter Laße, der Neuzeit eutſprechend, wird
per ſofort oder I. April zu miethen geſucht,
event. könnte daſſelbe auch ausgebaut werden.

Off. nnter S. O haus lager
Berlin. K. 902 2.)



Zwangsverſteigerung Zur Confirmation
Sorua ben den Färez er Rücken, Kenlen, Blättchenvon vormals v Uhr abs, werde empfehle Sehwarze und arbügeo 8ich im alio hierſelbſt Kieler in Reſtern, e warze Reſter u. Kochſleiſch,2 Wäſcheſchränke, 1 Vertikow, zu wagen und VUmnhäugen, Vnatewe empfiehlt billigſt E. Wolff.

Verband
der kirchlichen Vereine.
Mittwoch den 6. Märt, abends 8

Uhr. im untern Saale des Schloß garten-
pavillons:

Ia. Roth- u. Damwuld,

g wo e u. W. zu billigen Preiſen.Kleider Küchen Ladenſchrank, Tone
1Schreibpult, Dtzd. Stühle,
4 Spiegel, 1 Hängelampe, 1
Decimal, 1 Tafelwange mit
Gewichten, 1 Pſeffermühle,
1 eiſ. Mörſer, 3 Eſſigfäſſer
utit Abzugshähnen, 4 Blech-

Alma Enge,Johannisſtraßze 12.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Zander,
Cabeljau, Karpfen,

Kranken und Sterbekaſſe

ne
Sonntag den 3. d. M., wachmittags 4 Uhr

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauratien,
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un

Abonnements Vortrag
des Herrn M. Steffenhagen:

Hundert Jahre Merſeburger
Geſchichte (923 1023).

Zum Eintritt berechtigen die Abonne
mentskarten. Außer Abonnement Eimtritts
preis an der Kaſſe 1 Wik. mit Sitz links
vom Eingang, 30 Pf. mit Sitz rechts vom

Der VorſtandSchollen,
kaunen, 22 Stck. Staudflaſchen, grüne Heringe
7 Porzellanbehälter, 1 Glas empfiehlt W. Krähmer.
kaſten, 50 Cigarrenſpitzen, 141Bücklinge à Kiſte 1,40 k.
Packete Cigarren, 20 Packete Friſchen Schellſiſch,
Tabak, 42 Packete bengaliſche; tStreichhölzer, 28 Pakete franzöſiſche Enten, Hähnchen,

nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er Singang.

t wird. Die Reſtant ir gleich T Songtag,Mit a h La e Kirchlicher Verein St. Narimi. e
Her Vorstand Montag den 4. März abends S Uhr 5

in der Reichskrone

Familien Abend.
Vortrag des Herrn Candidat Otto: „Die

Schöpfung der Welt.Ponlets, Capaune, Perlhühner Muſikaliſche und GeſangsVorträge. Für dLichte, 8 Packete Java-Kaffee, empfiehlt C. L Zimmermann S Gäſte ſind e Worſoer Fu
250 Pakete Kaffeezuſatz, Sonnabend dert 2. März, 9 Weſt e mKiſten Thee 1 Flaſche Citronen e S r e abends 8 Uhr, Badelt s Reſtaur ation. „Mer
öl, 54 Stück Seife und 16 rathexing S Vevrsamm lung Heute Abend SalzkKwochen. zum Pre
Packete Putzpomade, r im Frserssise nen A Wir ſuchen für unſere Gartuerei zu Oſterngroße Doſe 2 Mk. 50 Pf. zu Of Poſtanſtavon 10 Uhr ab bei t Der Vorkand. L i110 Mr. Ueberzieherſtoff in h. Vunke. Markt. T nen Lehrling. peditionS Mel bei är'ne aumt.verſch. Farben, 21 wollene Schwanen-Gänſefedern, Geſangverein Thalia e Julie lanne Co. n
Decken, 10 Mr. Plüſch, beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u. Daunen, e desPianino und 1 Billard mit à Pfd. 2 Mk. hat abzugeben hält Sonntag derr 3. März, abends t o eZubehör Krohn, Lehrer Sit Reetz (Oderbruch). g Uhr, in den Ränmeu der Reichs ein e

fein L ia meiſtbietend gegen Baarzahlung ver WMedieiniſchen ſ S ti t u u g el o nroorſche Muſikalien Nach

gern. f f ſt e J. enWerſeburg, den 27. Februar 1895. Un ar Wein (Tokayer) g8ent, e r eBe er. Gerichtsvollzieher. V SV) beſtehend in Abendnnterhaliung und 9 Halle a S, Barfüßerſiraße 20. 3 hen
von den meiſten Aerzten als beſtes Stärkungs Sall, ab. Der Vorstand 4 e derſe vEr ergerueng. mittel für Kinder, Kranke und Geneſende h mit übere r e e Augarten ee e in g a gen d Sonntag den 3. März Suche für mein Fnboeſheſt ſofort aber ewergeelſez 113 Medicinal-Leberthran Speckkuchen Oſtern ein de Nuzwangswerſe: 1 Walkenwaage, e d jede RückI großen ofen Glanz Htärke, in Flaſchen 50 Pf, 2 und Zockbier. e ernende. zu überzeFoilettenſeife, bunte Lichte, Dutz Malz- Etract, Es Seſſe. rei en fluchte Pf

i v er g ſucht zu ern rpaßta, en e mit ca. e vorzügliches Mittel gegen Huſten, Katarrhen, Si '8 R t t A. Schild, Tapezierer u. Decorateur, Seemächt
Ligaretten, 11 Joppen ca. 5 kräftigend und ſtärkend für ſchwächliche Leute, e El J e aurah /9 Gotthardtsſtraße 28. waren a
Alr. Zaletotſtoſf, ca. 60 t. Kinder 20. Nenmarkt. Oek.«Jnſpector, Felde und Hoſverwalter, deutſchen
Kleiderſtoff, 32 neue Hoſen, bei 0s0 Leber Heute Sonnabend von 6 Uhr an Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter, theil zu
1 Fianino, 1 Fartie Tabak, 8217 men Auſſeter Gärtner, Kutſcher, Diener, Keittnechte, DeutſchlaKigarrenſpiten, L&adeneinrich- Nrogen u. Farbenhandlung, e e e no intung. Rähmaſchine, I Hand 16. Burgßraße 16. Gambrinns. Hüreau v. Kiel Grosse Halle a/S. und Eng
wagen, 1 Hobelbank und 3 große Heute Sonnabend Leipzigerſtraße 71. jeder KrBartie Möbel, Wie neu wird Jeder Salzknochen mit Meerrettig u. ſ. w. e anſtandige Mergger, welhe Luft dem Lan

2) freiwillig: verſchiedene Kleidungs mit Bechtel's Salmier San Seife ge W rreeves ung egerater haben die einigen t
Küche Stote etc. und 1 große waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe daus der Brauerei von E. Berger. f. Damenſchneiderei Marineo
Waſchmaſchine, Vorräthig in I Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei Dazu ladet freundlichſt ein zu erlernen, werden angenommen durchaus

e n es ehe t Du Rorger, Reumarkt-Drogerie. V. A. Sekt Bizrrgeakrense 5, 2 Treppen. iſt. DerWeinen Gerichtsvollzieher. v F S nTreiwilliger J Leinen 6 jwä e m Kochſtellen n eFreiwilliger Feld n. Wieſen u. Tone s Retanrant. e ehe en e. e
e z m ß 71verkunf in Reuſchn L krat Sirenen Shceheet. Erhrlings- Geſuch ne R rak, urgſtraße. ſrüh h Uhr Wellen abends Suche zu Hf Hinſich

Sonnabench den 9. i ew-, Brat- u. Früseneo W eawst, auch außer Suche zu Oſtern einen Lehrling. beträgtmaehmttags 4 U. ſollen im Krampf Gli d t hl dem Hauſe. e e r e metkere der Hſtſchen Café Haus in Menſchan ca. 23 le er ſ zen, eh er ret, z Beta v Dürrenberg e ortMorgen Feld aus Wieſe in Meuſchauer großes Lager am Platze, mit und ohne Be Gagt hot Alte PoSgt in ordentliches reines nicht zu junges die nor
Jlur, in den Wieſenäckern belegen, in einzelnen ſſchlag, ſowie das Neueſte von AckerSchlichten S Mädchen wird für die Vormittagsſtunden als treten.
arzellen oder auch zuſammen verkauft werden empfiehlt billigſt D Sonntag früh Auft parterre g europäiſln Kaufliebhaber hiermit ganz ergebenſt G. Morm,. S Speckkuehem geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Grenzen

einlade. W d Bockbier. iMerſebur den 26. Februar 1895. Vündorf bei Merſeburg. 2 on n G d einemS. Avſeor, i. A. Himbeer- ren Amfwar unmg ſeiner300 Ctr. Eckendorſer G m Heiter Git wird zum ſofortigen geſucht darf me S Dies ſtraße 2. iNunkelrübenſamen u. Aprikosen Marmelade S tag Nette n i tverkauft in größeren Poſten mit Rabatt, im empfiehlt s bends 8 in 8 2 Junges reinliches Mädchen als n
Einzelnen 18 Mk. desgleichen Worts und Eustav Sohönder ger jun, R. aben hr ger r Erfolg,weatewitzer ertragreichſte Haferſorten „„Funkenburg““ (gr. Saal. 4 t n 4 t l I 9 ſchlag,re u vie (44955 Pfeſfer, Senf und ſaure Gurken, e e e Sgrakenhe 29 S Eine ene Sie n erat Hene a ſelbſteingeſott. Preißelbeeren, Freie turneriſche Vereinigung wer e Provin

Seht zu vertanfen h Ia. Ringäpfel, bosn. Pflaumen Sanntag den W Zuverläſſiger nüchterner Arbeiter e
Kötzſchen Ar. 18. e e 7 Partie SpergauCorbetha. der mit Dampfkeſſel und Maſchinen Amzugehen unſerer

10 S harre Ferkel, 7 M. v e Sammelplatz: Eixtithor Bachmittog 2 Ahr. verſteht, ſofort geſucht. feindlich
S Wochen n hat en e Heute Soprabend W r e Tiefenv3 9 e 99 F. F O G S G Suche nach hier und auswärts 46 auf dieS Geuſa A. 92 Hans chlachten. Heute Sonnabend Abend rn r de Ve

e ſoll das in Merſeburg B. Rothe. Oberaltenburg 11 Pökelknochen S e Kann Steine ſchränk

gelegene 2 x 2 en zeit Meerretttg Satzerkrazet ield n gendenmn 9 wozu freundlichſt einladet Donnerstag früh ein gung eder t adre re C enen von der Funkenburg bis zum Raths wirkm S verkauft werden. Hobe Hetete wieder 2 ſehr A. C l e keler e Fvrae 5 n 3 DanzigRäheres zu erfragen bei et We re 7 e e ingen.r ein Querfurt ſchwere fette Pferve gelchlachtet. Zur Zufriedenhett. Gegen Belohnung Bis ennerler, eine V
I Sinck Ferkel (ſutterfeſt) Weitere Schtneer urd Werrſt in DSeute Sonnabend S c Jchonſſcher Schäfer und H

erkauft bekannker Güte Nebergengung e hund (ſchwarz und gelby iſt rn e eerrt Sechbetg t. e e. e e nx in o chberes e terrt See Montag Seil en e ea erregen iſi 8 e e er Weſen h dis Meng en. eng. er Wurſt und Suppe. F. Beyer.d Arbeite pferd erkamg kenne Ware z Für die Hinterbliebenen Auf algeg L Wergmagtenns un I ne u uS S S Arbe ke pf 5 eclamattons ringe el 9 raten ßer mit ver Elbe Vernngückten Krieges
iſt zu v r ſind zu haben in der Buchdruckerei von re ging ferner ein: Kurzent s Heute Abend en, Von Herrn Bankier Fr. Schultze 15 Mk ce er einenk und Verlag von Th. Rößner in M ſeine
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